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Halle, den 28. Mai.
Der Dräſidenk der franzöſiſchen

Republik.
Es ſcheint beinahe, daß der jetzige Präſident der fran

zöſiſchen Republik die engen Greuzen, welche der Wortlaut
der Verfaſſung dem perſönlichen Einfluſſe des Staatsober
hanptes zieht, als eine läſtige Feſſel empfindet und ſich für
die ihm in der Hauptſtadt auferlegte Beſchränkung auf den
von ihm unternommenen Reiſen ſchadlos zu halten ſucht.
Herr Carnot, der Träger eines in der franzöſiſchen Revo
intionsgeſchichte hochberühmt gewordenen Namens, hält of

fenbar dafür, daß er für eine bloße Figurantenrolle zu
gut iſt; er ſtrebt, ſeine Perſönlichkeit zur Geltung zu brin-
gen, natürlich nur in einer den Jntereſſen ſeines Landes
möglichſt dienlichen Weiſe, und wenn man die aus dem
Süden eintreffenden telegraphiſchen Reiſeberichte durchmuſtert,
ſo beherrſcht Herr Carnot die Lage mit ebenſo großem Ge
ſchick als Erfolge. Seine Redekundgebungen in Avignon,
Montpellier, Nimes, kurz überall, wo der Präſident auf
ſeinem neueſten Ausfluge nach Südfrankreich Station macht,
finden ein begeiſtertes Publikum, gewiß ein vollgültiger
Beweis, daß Herr Carnot ſeine Leute und ihren Geſchmack
kennt, und wenn noch hinzukommt, daß er gerade auch, wo
er als Anwalt friedlicher Beſtrebungen anftritt, reiche Lor-
beeren erntet, ſo darf man auch e Frankreichs mit
der Art und Weiſe, wie der erſte Beamte der Republik
ſeine Volksthümlichkeit befeſtigt, nur zufrieden ſein. Herr
Carnot hat das Bewußtſein nicht nur der ihm verfaſſungs-
mäßig zugewieſenen Verantwortung, ſondern auch der Dienſte,
welche der oberſte Leiter eines mächtigen Staatsweſens die
ſem und in zweiter Linie dem geſammten Europa mittelſt
einer weiſen perſönlichen Jnitiative leiſten kann. Für Frank
reich gilt vielleicht mehr als für jedes andere Land die
unlängſt vom Feldmarſchall Moltke ausgeſprochene Wahr
heit, daß eine ſchwache Regierung eine permanente Kriegs
gefahr bildet. Niemand zweifelt, daß es Herrn Carnot
für ſeine Perſon mit dem entſchloſſenen Eintreten für die
Sache des Friedens vollſter Ernſt iſt; allein ſelbſt die höchſt
ſtehende Autorität kann unter Umſtänden zu leicht befunden
werden, dann nämlich, wenn ihr nicht die nöthige Willens-
kraft und die zur Bethätigung derſelben erforderlichen
Machtmittel zur Seite ſtehen.

Das beſte Unterpfand aufrichtig friedlicher Geſinnungen
wird daher heutigen Tages jede Regierung liefern, welche
auf Erhaltung und Verſtärkung der inneren Zucht und
Ordnung hält. Denn nur in dieſem Falle bleibt ſie ſelber
in der Lage, den Gang der po'itiſchen Entwicklung inner-
halb normaler Bahnen zu bewahren, während ein etwaiges
Ueberwuchern der Begehrlichkeiten und Leidenſchaften der
Maſſen ſofort zur Verſchärfung und kritiſchen Zuſpitzung
der Jntereſſengegenſätze ſowohl nach Jnnen als nach Außen
führen müßte. Herr Carnot ſieht das ein und dement-
ſprechend geſtaltet ſich ſeine unmittelbare Einflußnahme aufdie Voltsſeele zu einem beredten Appell an den den ziviliſa-

Schmu.
Eine Pfingſtgeſchichte

von
Armin Ronai.

(Schluß.)
„Abwarten, Ulberg, keine Uebereilung. Vorläufig iſt

Alles noch mit dem dunklen Schleier der Zukunft bedeckt.
Für morgen erwarten die Damen auch den Herrn Papa
ſammt Tochter Nr. 2. Soll auch ein reizendes Kind ſein,

wenigſtens nach Mama Pfingſtkönigs Behauptung. Zur
Pfingſtbowle im Familienkreis bin ich bereits gebeten, und
i werde die Feſtſtimmung nicht unbenützt verſtreichen
aſſen.“

„Wer ſo wacker drauf losgeht, dem iſt gewiß Erfolg
r Und da ich demnach Jhren Schmu nur ſtören
würde

„Oh, ganz im Gegentheil, beſter Ulberg, ich laſſe Sie
nicht los. Jm Vorgefühle meiner Familienzugehörigkeit
wage ich es ſogar, Sie ganz ergebenſt zur Theilnahme an
der morgigen Bowle aufzufordern. Sie kommen mir ja
überhaupt ſehr erwünſcht. Denken Sie ſich nur, wenn es
morgen an's Segnen des Brautpaares geht, ſo habe ich
doch wenigſtens gleich einen freundſchaftlichen Buſen, an
welchem ich mein hocherröthendes Antlitz bergen und etliche
Thränen der Woune vergießen kann.“

„Nun, wenn's ſo iſt, will ich gerne bleiben und Zeuge
Jhres Glückes ſein, von dem wir hoffen, es werde nicht

Schmu machen.“
„Gott verhüt's, den Schmu beſorgen wir allein.“
Dann klangen die Gläſer zuſammen und es wurde

von den Freunden bis in die ſpäte Nacht noch mancher
Tropfen der geſammten Familie Pfingſtkönig und dem
„Schmu“ geweiht.

Nachdruck verboten.
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Es war herrliches Pfingſtwetter, die Natur zeigte ſich
in ihrem prächtigſten Kleide. Die Gipfel der hohen Alpen
trugen das glitzernde Diadem des ewigen Schnees, wäh-
aend im Thale die Bäume im Blüthenſchmucke prangten

Halle, Donnerstag 29. Mai 1890.

toriſchen, den geiſtigen und materiellen Fortſchritt pflegenden
Genins der franzöſiſchen Nation; deshalb fordert er bei
jeder Gelegenheit die Jntelligenzen der verſchiedenſten Ge
ſellſchaſtsſtände und Bevölkerungsklaſſen zum geſchloſſenen
Eintreten für die höchſten Güter des Vaterlandes auf. Jn
dem leicht entzündlichen und für perſönliche Eindrücke
äußerſt empfänglichen Süden hat Herr Carnot, wie ſchon
erwähnt, große Erfolge erzielt, und wäre es nur zu wünſchen,
daß dieſelben von dauerndem Beſtande wären und ſich über
das ganze Land verbreiteten. Von dem Nachdruck, welcher
auf die konſequente Durchführung einer Politik des inneren
Friedenz verwendet wird, hängt weſentlich mit die Gewähr
des Friedens nach außen ab.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zu den Kaiferreiſen. Die Meldung der „Münch.

Allg. Ztg.“, Se. Majeſtät der Kaiſer werde vor Beginn
der Kaiſermanöver bei Flensburg in Altona Aufenthalt
nehmen und u. A. auch eine Fahrt nach der Mündung
des Nord-Oſtſeekanals bei Brunsbüttel unternehmen, ent-
behrt, dem „Alt. Tagebl.“ zufolge, nach Erkundigungen an
angeblich kompetenter Stelle, jeder Begründung.

Der Trinkſpruch, welchen Se. Majeſtät der Kaiſer
bei der Galatafel am Sonnabend auf die Königin von
England ausbrachte, hat nach dem „Reichsanz.“ folgenden
Wortlaut:

„Jch trinke auf das Wohl Jhrer Majeſtät der Königin
von Großbritannien und Jrland, Chefs des 1. Garde-
Dragoner- Regiments Königin von Großbritannien und
Jrland, Kaiſerin von Jndien. Gott ſchütze, Gott ſegne
Jhre Majeſtät auch in ihren ferneren Tagen. Hoch!“

Die Taufe am Hofe. Dem Vernehmen nach iſt
die Taufe der Tochter des Prinzen Friedrich Leopold auf
den 4. Juni feſtgeſetzt. Zur Taufe werden nach der „Poſt“
am Hofe außer der Herzogin Adelheid von Schleswig-
Holſtein Sonderburg Auguſtenburg mit der Prinzeſſin

eodora, Prinz und Prinzeſſin Friedrich Ferdinand vonchleswig Holein Sonderburg Glücksburg, Herzog und

Herzogin von Anhalt, Erbgroßherzog und Erbgroßherzogin
von Oldenburg, Prinzeſſin Albrecht von Preußen c. er
wartet. Der Tauffeierlichkeit wird im Marmorſaal des
königlichen Stadtſchloſſes zu Potsdam eine Tafel von 150
Gedecken folgen.

Die Arbeiten des Landtages. Jm Anſchluß an
unſere Notiz in der Morgennummer bringen uns Ber-
liner Eorreſpondenzen folgenden Nachtrag: Es darf jetzt
mit Beſtimmtheit angenommen werden, daß von den Land
tagsvorlagen, außer dem Sperrgeſetz, nur noch das Schul
pflichtsgeſetz erledigt werden ſoll; die Geſetze über Renten
güter und Wildſchaden unerledigt bleiben werden. Das
Sperrgeſetz dürfte noch zu umfaſſenden Erörterungen führen,
da ſich die Ausſichten auf Zuſtandekommen des Geſetzes
mit Hülfe eines Vermittlungsantrages wieder getrübt haben.
Es iſt nicht unmöglich, daß das Geſetz noch einmal an die
Commiſſion zurückverwieſen wird.

Unter den Zuſtimmungstelegrammen, welche Graf
Moltke anläßlich ſeiner letzten Reichstagsrede erhielt, befand ſich
auch ein ſolches des Erzherzogs Albrecht aus Wien vom 15.
Mai, welches folgendermaßen lautete: „Empfangen Ew. Excellenz
den Ausdruck zuſtimmender Bewunderung zur geſtrigen Rede.

und auf grünen Matten tanſende bunter Blümchen die
duftenden Kelche erſchloſſen. Ein azurblauer Himmel
wölbte ſich über die paradieſiſche Landſchaft und im heite-
ren Sonnenſcheine grüßten luſtige Vogelſchaaren das lieb-
lichſte der Feſte.

Mutter und Tochter Pfingſtkönig hatten die kleine
Kirche beſucht. Am Kirchen-Eingange wurden ſie von
unſeren beiden Freunden erwartet, da mit Graf der gemein-
ſame Spaziergang nach dem Bahnhof verabredet war.
Graf hielt einen prächtigen Blumenſtrauß in Bereitſchaft,
r die Schöne bei der Begrüßung freudigſt entgegen-
nahm.

„Hier, meine Damen“, begann Graf, „habe ich die
ſke Jhnen meinen Freund Ulberg aus Hamburg vorzu
tellen.“

„Sehr erfreut“, rief Fräulein Klara, den Herren
ihre Hand reichend „machen wohl auch ſo
Schmu

„Bewahre, Fräulein, hat es nicht nöthig. Er iſt der
unabhängigſte Menſch des Erdballes, gebietet über ſich nach
Willkür, hat viel Zeit und Geld, iſt demnach Schopen-
hauerianer vom reinſten Waſſer und wandert wie der ewige
Jude, ruhlos, freudlos, von Pol zu Pol.“

„So ſchrecklich ſchaut der Herr gar nicht aus“, be
merkte Frau Pfingſtkönig.

„Ein klein wenig Neid dürfte wohl Jhr Urtheil auch
beeinfluſſen, Herr Schmumacher“, meinte das Fränlein
lachend, dann machte ſich die kleine Geſellſchaft auf den
Weg, der anderen Hälſte der Familie Pfingſtkönig ent-
gegen.

Frau Pfingſtkönig behielt ſich Herrn Ulberg, der es
ordentlich zu wiſſen bekam, was es heißen will, einer
Mutter von über 12 Jahre alten Töchtern in die e
zu fallen. Erſt erſtaunt über die tiefeindringenden Kreuz-
und Querfragen, in ſeinen Antworten kalt zurückhaltend,
mußte er ſchließlich vor der allmächtigen Frauenpolitik kapi-
tuliren und ſich auf Gnade und Ungnade überliefern. Er
bekam die ausgeſuchteſten Moralpredigten zu hören, er
mußte es erfahren, wie ſündhaft und verdammenswerth ſein
Thun und Laſſen ſei, wie ſehr er gegen ſich und die ge-

a Die denſige NMimmer T. u. 2. Asgade mat 12 Seiten.

Gott erhalte Sie noch recht lange Jhrem Monarchen, Jhrem
Vaterlande.“

Der Verein für Schnulreform hielt. Dienſtag in
Berlin ſeine erſte ordentliche Generalverſammlung ab. Den
Vorſitz führte Dr. F. Lange. Auf der Tagesordnung ſtand
in erſter Linie ein Vortrag von Dr. Pietzker- Nordhauſen
über „Schule und Kulturentwicklung'. Der Vortragende
bekannte ſich ſchließlich zu dem Standpunkte des Vereins
für Schulreform und verlangte eine Unterſtufe (Mittel-
ſchule) mit praktiſcher Bildung für alle Kreiſe und daran
anſchließend eine Oberſtufe mit wiſſenſchaftlicher Bildung
für die geiſtigen Führer der Nation, deren Ausbildung
im Jntereſſe der Kulturentwickelung nicht von der all
Kern Bildung der Nation völlig losgelöſt werden
dürfe.

Der Vorſitzende erſtattet ſodann den Geſchäftsbericht.
Darnach zählt der Verein jetzt 2500 Mitglieder. Orts-
gruppen des Vereins giebt es jetzt in Berlin, Breslau,
Dresden, Braunſchweig, Aachen, Hannover, Köln und
Halle a. S.; in Karlsruhe, Kiel, Frankfurt a. O. und
Oldenburg ſtehen Konſtituirungen von Ortsgruppen un-
mittelbar bevor. Alles in Allem iſt der Verein für Schul-
reform neben dem Realſchulmänner-Verein weitaus die be-
deutendſte derjenigen Körperſchaften, welche ſich mit Schul-
reform beſchäftigen. Rechnet man die Mitglieder des eng
verwandten „Bairiſchen Vereins für Schulreform“ hinzu,
ſo erklären ſchon heute über 4000 Männer der gebildeten
Stände die einheitliche Mittelſchule ausdrücklich als Ziel
der Schulreform. Der Vorſitzende vertrat die Anſchaunng,
daß auch die von der Regierung geplante Reform ſchließlich hierauf hinauslaufen nſſe. Die Einnahmen des.
Vereins im erſten Geſchäftsjahr betrugen Mk. 10 686,24,
denen an Ausgaben Mk. 9436,63 gegenüber ſtanden. Der
Verein verfügt über einen Baarbeſtand von Mk. 1249,61.

Nach Erledigung einer Reihe geſchäftlicher Angelegen-
heiten, darunter Wiederwahl der bisherigen Ausſchnß-
und Vorſtandsmitglieder wurde die Verſammlung ge-
ſchloſſen.

Der Rücktritt des Oberhof- und Hanusmarſchalls
von Liebenan von ſeinem Poſten ſſt bereits thatſächlich erfolgt.
Am Sonntag hat derſelbe ſich von den Beamten ſeines Reſſorts
verabſchiedet und in einer Anſprache hervorgehoben, daß er
ſeinen Abſchied genommen, weil es ihm nicht geglückt ſei, die
von ihm geplante Reorganiſation in der Verwaltung durch
zu führen.

Neue Militärvorſchriften. Wie das „Armee-
Verordnungsblatt“ mittheilt, genehmigte der Kaiſer eine
neue Feldpioniervorſchrift für die Jnfanterie und ein neues
Exercierreglement für den Train.

Vom Bundesrath. Die meiſten Mitglieder des
Bundesraths, darunter auch ſolche, welche ihren ſtändigen
Wohnſitz in Berlin haben, haben die Pfingſtferien zu Ur-
laubsreiſen benutzt. Erſt in acht Tagen findet die nächſte
Sitzung ſtatt; die Verſammlung, welche in den letzten
Wochen ſo zahlreich aus allen Bundesſtaaten beſchickt war,
wird dann wohl wieder das gewohnte Ausſehen annehmen.
Es wird erwartet, daß dem Bundesrathe inzwiſchen noch
mehrere für die jetzige Reichstagsſeſſion beſtimmte Vorlagennach der jetzigen Page zugehen möchten. Wahrſcheinlich

wird ſich darunter auch der Nachtragsetat, bezüglich der
Verbeſſerung der Gehälter der Reichsbeamten befinden.

ſammte Menſchheit frevle, indem er Alles ſein könnte und
eigentlich doch Nichts vorſtelle.

„Geht mich wohl nichts an, aber glauben Sie mir,
lebte Jhre Mutter noch, Sie würden von ihr die nämlichen
Worte zu hören bekommen.“

Mit dieſem Satze ſchloß ſie jedes Kapitel ihrer ſalbungs
vollen Reden und wurde nicht müde, im Leben des jungen
Mannes immer neue Frevel gegen Gott und Menſchen zu
entdecken.

Unterdeß war das andere Paar auch nicht müßig ſeinen
Weg gewandelt. Das köſtliche Wetter, die reizende Um-
gebüng ſammt der gehobenen Feſtſtimmung trugen viel bei,
um den zögernden Helden- ſchneller an's Ziel zu führen.
Sie mußten ſich wohl ſehr viel Angenehmes geſagt haben,
denn mit einem Male vergaß Graf Sonne, Welt und
Menſchen und zog Klara's Hand ſtürmiſch an ſeine Lippen.
Er hätte es gewiß nicht dabei bewenden laſſen, wären ſie
nicht bereits in die Nähe des Bahnhofes angelangt.

„Nun, Frau Pfingſtkönig, iſt es Jhnen gelungen, in Herrn
Ulberg Spuren einer Beſſerungsfähigkeit aufzuſinden?“

„Mein Herr Pfingſtgraf, Sie ſcheinen es gar nicht zu
ahnen, welches Juwel von einem Freunde Sie beſitzen.
Herr Ulberg iſt im Grunde genommen ſo ſchlecht nicht, nur
eines thäte ihm Noth, eines

„Ja, ja, daran gebricht's, interpretirte Graf, und er
wäre wohl noch deutlicher geworden, wenn nicht ein ſchriller
Pfiff das Geſpräch abgebrochen hätte.

„Der Zug kommt!“ rief Klara und rannte Allen vor-
an auf den Perron hinaus, wo ſich eben die Coupéthüren
öffneten, um den zahlreichen Fahrgäſten die langerſehnte
Freiheit wiederzugeben.

„Papa, Lorchen!“ und Papa und Lorchen fühlten ſich
feſt umſchlungen von zwei Armen, die nicht losließen, bis
unter Küſſen und Lachen Alles heraus war, der Pfingſt-
graf, und der Pfingſtkönig und der ganze Scherz von
München bis in die Alpen.

„Klärchen, das ſind wieder ſo Sachen,“ wagte Papa
einzuwenden, „man wird doch ſeinen ehrlichen Namen nicht
zu verheimlichen brauchen, und vielleicht heißt der Herr
wirklich ſo?“



Dem Vernuehmen nach wären die Vorarbeiten dazu jetzt ab
geſchloſſen.

Der Entwurf eines ucnen Militärſtrafgeſetz
vuches ſoll in den nächſten Tagen wieder in Angriff ge
aiommen werden. Die Verſuche in dieſer Richtung ſind
Feit etwa 10 Jahren zweimal durch Jmmediat-Commiſſiouen,
welche Kaiſer Wilhelm I. einmal durch den verſtorbenen
Generalanditenr Fleck, das letzte Mal durch den General
auditenr Oehlſchläger, den jetzigen Staatsſecretär im Reichs
zuſtizamt, leiten ließ, unternommen worden. Sie blieben
ergebnißlos in Folge des Widerſpruchs der ſüddeutſchen
Bundesſtaaten.

Aus Mainz wird berichtet, daß der angebliche Komplice
Lieskes, des Mörders des Polizefraths Rumpf, der Anarchiſt
Wilhelm Gebhard von der Mainzer Strafkammer zu 15 Mo-
naten Gefängniß verurtheilt wurde und zwar wegen Meuterei
ind Bedrohung. Bei der Verhandlung ſoll ſich herausgeſtellt

Haben, daß Gebhard zur Zeit der Ermordung Rumpfs ſich im
Auslande beſand, ſo daß ſeine Theilnahme an jenem politiſchen
Morde ausgeſchloſſen war.

Der Geheime Kommerzienrath Adalbert Delbrück iſt
än der Nacht vom 25. zum 26 d. in Konſtanz einem längeren
Herzleiden, im Alter vön etwa 67 Jahren, erlegen. Der Ver
Ktorbene gehörte zu den bervorragenden Perſönlichkeiten der
Deutſchen Kaufmaunſchaft. Delbrück, der eine juriſtiſche Vor
Bildung genoſſen hatte, war Mitinhaber der Bankfirma Del-
Brück, Leo u. Co, hier, die er zu einer der angeſehenſten Firmen
in Deutſchland zu erheben verſtand. War ſchon ſeine Stellung
an der Spitze dieſer Firma und in der Verwaltung anderer be
deutender Unternehmen Deutſche Bank 2c.) geeignet, Delbrück
zu deu erſten Perſönlichkeiten innerhalb der deutſchen Kauf-
mannſchaft zu machen, ſo tritt die Bedeutung Delbrücks doch
noch um Vieles mehr in ſeinen zahlreichen öffentlichen Stell-
nungen zu Tage. Durch viele Johre gehörte der Verſtorbene
dem Berliner Aelteſten-Kollegium an, in dem er jederzeit eine
hervorragende Rolle ſpielte. Bekannter noch iſt die Thätigkeit
Delbrücks im Deutſchen Handelstage, deſſen Präſident er eben-
falls viele Jahre hindurch geweſen iſt.

Jn Kiel wird gegen Ende der Woche der Staats
ſekretär Dr. v. Boetticher eintreffen, um die Arbeiten am
Nord-Oſtſee-Kanal zu beſichtigen.

Bodenſtedts Memviren wurden in Rußland, dem Rhein.
Kurier zufolge, verboten, hauptſächlich wegen der darin enthal-
tenen Mittheilungen über Katkoff und Pobedonoßzeff.

Ein Driginal in unſeren Reichslanden iſt, dieſer Tage
mit Tode abgegangen: Der Ackerbürger Georg Ettling zu Ober-
modern. Dieſer Mann dichtete, hinter dem Pfluge hergehend,
ſpeziell religiöſe Verſe, die er dann zu Hauſe niederſchrieb. So
hat er im Laufe von eiwa zwanzig Jahren den ganzen Jnhalt
der Bibel und des Lutherſchen Katechismus in Strophen ge-
et über die Bibel hat er deren nicht weniger als 1200 ver-
faßt. Er ſtarb im Alter von 86 Jahren.

Zickzack.
Am Donnerſtag wird in Kiel der Tag feierlich began-

en werden, an welchem es dem jetzigen Direktor der GothaerLebensverſicherungsbank, Dr. A. Emmirabons, damals Redac-

teur des „Bremer Handelsblattes gelang, die „Dentſche Geſell
ſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger“ und damit eine freiwillig-
nationale Schöpfung ins Leben zu rufen, an der ſich nicht allein
die Seeſtädte, ſondern man darf wohl ſagen, das geſammte
dentſche Binnenland mit lebendig gebliebener Sympathie bethei-
ligt hat. Ohne jede ſtaatliche Unterſtützung iſt es der unter
dem Präſidium von H. H. Meier in Bremen beſtehenden Ge-
ſellſchaft gelungen, reiche Mittel auf die Ausſtattung der ganzen
deutſchen Küſte mit Rettungsſtationen zu verwenden und da-
r en große Anzahl von Menſchenleben und Schiffsmaterial
zu retten.

Ein flaviſches Feſt. Aus Petersburg wird berichtet:
Am Gedenktage der Slavenapoſtel Kyrill und Methodius fand
eine Keſtſißung des „Slaviſchen W bitpäti ter el. unteydem WVörſih des Gräfen Jgüatieff ſtatt. Hroſeſſor Felewitſch
hielt einen Vortrag über die Beziehungen der Ruſſen zu den
Deutſchen. Der Kampf des Slaventhums gegen die deutſche Ko
Ioniſation daure bereits 1000 Jahre, die Ebenen der Weichſel
und Elbe ſeien große Slavenkirchhöfe, ſänemtliche Slaven Eu-
ropas, auch die bisher noch nicht entnationaliſirten Weſtſlaven,
ſeien germaniſirt worden, nur auf reinruſſiſchem Boden habe
die todtbringende Fahne der Deutſchen eine Niederlage erlitten,
weil die Vertreter des alten Rußlands die eigene Fahne hoch-
hielten, weil ſie des päpſtlichen Schwerts, des Glaubens und
der Jdeale des Weſtens nicht bedurften. Profeſſor Felewitſch
erntete mit ſeiner Rede großen Beifall. Ein Chor ſang zwei
ferbiſche Lieder, welche vom Fürſten Nicolaus von Montenegro
verfaßt waren. Ppogodin ſprach über die öſterreichiſchen Slaven;
er verſicherte ſchließlich, dieſe jetzt ſchwer leidenden Stammes-
genoſſen hätten noch eine Zukunft, Rußland werde dieſelben nie-
mals im Stich laſſen. Nachdem der Chor ein czechiſches Lied

eache, in der er bat, man möge die als Freunde Rußlandsa Nnhänger des r h Glanbens leidenden ſlaviſchen

Brüd materiell unterſtützen.rieb änßerte ſich als Gaſt des DevonſhireElubs in
derſelben Weiſe wie auf dem Feſtmahl der Londoner Handels
kammer. Sein Rath war, die deutſchen Artigkeiten mit ſerupu-
löſer Höflichkeit entgegenzunehmen, aber zu handeln, als ob mankein Wort davon glaubte. Jm Jnnern Afrikas könne man mit
Leichtigkeit 200000 ſchwarze Soldaten ausheben, welche eines
Tages den Schwerpunkt der Civiliſation nach Berber verlegen
könnten. Sich ſelbſt verglich der Reiſende mit dem Rattenfän-
ger von Hameln. Er habe eine Unmenge Briefe von engliſchen
Knaben erhalten, die ihm überall hin folgen wollten. „Wenn
ſolch' ein Geiſt die junge Generation beſeelt, weshalb ſollte die
alte zurückſtehen

Die Galanterie des Königs der Belgier wird jetzt in
England hochgeprieſen. Um der Königin Victoria an ihrem Ge-
burtstage ein Bouquet zu überreichen, was er am Donuerſtag
in Windſor bequeni hätte thun können, reiſte er am Freitag
nach Aberdeen, auf dem kürzeſten Wege 540 Meilen, dann nach
Ballater ungefähr 50 Meilen und etwa 10 Meilen zu Wagen
nach Balmoral, wo er ſich nur ganz kurz aufhielt, und Sonntag
ſaß ger nach London zurück; eine Reiſe von 1200 (engl.)

eilen!
Ueber einen Fall raſcher Juſtizpflege wird aus Kon

ſtantinopel berichtet. Jn Bujukdere war vor einigen Tagen die
Tochter des erſten Dragomans der ruſſiſchen Botſchaft, Jwanow
und deren Gouvernante auf einem Spaziergang von vier be
trunkenen türkiſchen Soldaten beläſtigt worden. Schon am
Sonnabend hat das Kriegsgericht die Uebeltbäter zu 10, 8 und
4 Mongten Gefängniß verurtheilt, zu welcher Strafe der Sul-
tan perſönlich noch Verbannung nach Tripolis hinzufügte. Der
Botſchafter Nelidow erklärte ſich vollkommen befriedigt.

Von der Jnſel Caprera. Dem „Meſſaggero“ zufolge
geht die der Familie Garibaldi ehörige Jnſel um eine Million
Lire in den Beſitz der italieniſchen Regierung uber, welche da
ſelbſt Befeſtigungen errichten wird. Die Ueberreſte Garibaldis
ſollen in Rom beigeſetzt werden.

Die Arbeiter Exceſſe in der Romagna.
Jm Anſchluß an die ſchon in voriger Woche von uns

gemeldeten Exceſſe in Conſelice ſowie an die in heutiger
Morgennummer enthaltenen bedanerlichen Vorkommnuiſſe in
der Romagna (ſiehe „Außerordentliche Ereigniſſe und Un-
glücksfälle“) laſſen wir eine Schilderung der Aus und
Aufſtände der ReisfeldArbeiterinnen folgen, welche die in
Bologna erſcheinende Zeitung: „Carlino“ alſo erzählt und
welche, wennſchon dieſes etwas anti-crispiſche Blatt ein
wenig übertreiben mag, doch im Weſentlichen keine Wider-
legung finden dürften. „Carlino“ ſchildert den Hauptvor-
gang alſo

„Die Ruhe war faſt vollſtändig wieder hergeſtellt, als der
Carabiniert- Lieutenant di Mauro ſich wie toll auf die Menge
warf, um Gefangene zu machen. Darauf ward aus der Menge
ein Stein gegen den Lieutenant geſchleudert, welch letzterer
ſchwer verwundet zu Boden ſtürzte. Jn demſelben Augenblicke
erſchollen Trompeten-Signale, und ſofort avancirten Soldaten
und Carabinieri und feuerten gegen die bereits fliehenden (1!)
Weiber, die Menge ſoll zu e aus Frauen und Kindern be-
ſtanden haben. Die Folge der Salve außer den Carabinieri
hatte auch die 9. Kompagnie des 10. Jufanterie- Regiments ge-
ſchoſſen war eine furchtbare. Drei Frauen (nicht Männer,
wie in den Telegrammen irrthümlicher Weiſe geſagt war) lagen
todt am Boden, darunter ein zwanzigiähriges durch den Nacken
geſchoſſenes junges Mädchen Namens Albina Belletti, und 21
Perſonen, überwiegend Weiber und Kinder wurden auf ihrer
panikartigen Flucht von den nachſtürzenden Soldaten durch
Schüſſe und. Bajonuettſtiche im Rücken theilweiſe ſchwer ver-
wundet; zwei der Schwerverletzten ſtarben am Tage darauf.

Wie vorauszuſehen, wurde das ohnehin wilde Blut
und ſo leicht entzündbare Temperament der Romaguolen
durch dieſe Vorgänge in völlige Gährung getrieben und ſo
ſteht der ganze Bezirk augenblicklich ſo zu ſagen in hellem
Aufſtand. Auch die dem Miniſterium ergebene „Tribuna“
kann dieſe Thatſache nicht mehr verſchweigen und giebt
ganz offen zu, daß in der ganzen Romagna die bedenk
lichſte Gährung ausgebrochen ſei; daß Manifeſte im Lande
verbreitet werden, die „den Henkern der wehrloſen Weiber
fluchen und die Loſung der Vendetta ansgeben“; eine
Propaganda, deren gefährliche Seite man begreift, wenn
man ſich der vor einigen Tagen aus Ravenna gekommenen
Meldung erinnert: „Schaaren von Streikenden durchziehen
unter dem Klange von Hörnern die Gegend, überall die
arbeitenden Genoſſen aufrufend, ſich ihnen anzuſchließen.“

Crispi hat, wie wir ſchon im Depeſchentheil berichteten,
geſungen hatte, hielt der Metropolit von Klew, Platon, eine
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„Ach, bitte Papa, bleiben wir dabei, Mama weiß auch
davonJnzwiſchen langte Mama an, und nach beendeter Familien-
begrüßung ſtellten ſich die Freunde ein und Klara mächte den
Ceremonienmeiſter: „Herr Pfingſtgraf, ein alter, Herr
Ulberg, ein neuer Bekannter, hier die geſammte Familie
Pfingſtkönig!“

Lorchen erröthete, Papa ſchmunzelte; „He, he, trifft ſich
eigentlich gut, Pfingſtgraf und Pfingſtkönig machen Bekanntſchaſt
am Pfingſtſonntag. Uebrigens ſehr erfreut, meine Herren,
n wohl noch Gelegenheit haben, uns näher kennen zu
ernen.

„Du, Klärchen“, flüſterte die jüngere Schweſter, „welcher iſt
denn Dein Herr aus München, von dem Du mir ſo Vieles ge
ſchriebhen haſt
w tiger mit dem ſchwarzen Vollbart, er gefällt Dir
vohl?

„J bewahre, den Anderen finde ich viel intereſſanter; ſieh
nur wie ſeine Augen blitzen wie heißt er denn nurſchnell

Jn drei Paare aufgelöſt, ging's dann den Weg zurück nach
dem Alpſtädtchen, voran eifrig geſtikulirend Papa und Mama
Pfingſtkönig, dann Ulberg mit Lorchen, beſtrebt, ſich beſſer kennen
zu lernen, als es eine flüchtige Vorſtellung geſtattet, zum Schluß
r t Klärchen, Hand in Hand, in gegenſeitigem Anſchauen

erſunken.
2

Der Abend vereinigte die ganze Geſellſchaft zu einer Pfingſt-
Bowle im Garten der von der Familie bewohuten Villa. Den
Nachmittag hatte das junge Volk mit Spaziergängen in der
reizenden Umgebung ausgeſüllt, während die Alten es vorzogen,
im Schatten der Veraunda den Abend zu erwarten.
Tr Nachdem der Maitrank aufgetragen war, ſetzte man ſich zu
Tiſch. Die Witze flogen herüber und hinüber, Alles war in
fröhlichſter Stimmung, und der Klang der Gläſer harmonirte
mit den heiteren Lachſalven, die jedem der zum Beſten gegebenen
Bonmots folgten. Graf wußte namentlich ſehr viel Scherze aus
dem Leben der Geſchäſtsreiſenden zu erzählen, die Herrn Pfingſt
könig naturgemäß ſehr amüſirten und die er einſtens alle mit
erlebt haben wollte.

„Die Herren gehören wohl auch zu uns Kaufleuten“, er
kundigte ſich Papa nach einer beſonders heiteren Änekdote.

„Bedaure ſehr“, meinte Ulberg, „ich habe nicht die Ehre,
e t Merxur zu dienen, ſofern er nicht auch die Tagediebe

mt, dagegen mein Freund E ine Zierde deBandels ſtandes d Egon, eine Zierde des
b. vielleicht ſchon ſelbſtſtändig

in GeſPaſten e tune, „nicht anz, vorläufig nur noch Reiſender

ſche „nache gegenwär i rei TW en aber rtig Pfingſtſchmu ſeit drei Tagen
Das kenne ich, meine Herren, habe ſelbſt in meinerauf Geſchäftsreiſen manche Tage Schmn e

Schmutage waren die köſtlichſten meiner Touren und meine l

inzwiſchen in der römiſchen Kammer Erklärungen über ſeine

Herren Reiſenden werden es wohl auch nicht anders halten.
Aber der Chef, darf's nicht erfahren, he, he, die Chefs ſind mit-
unter auch Schlauköpfe und fahren mit einem Donnerwetter
dazwiſchen, wenn's zu bunt getrieben wird. Habe erſt vor
S Monaten einen Reiſenden wegen eines ſolchen Schmu's
entlaſſen.

„Wegen eines Schmn's?“ frugen die Freunde im Tone des
Bedauerns.

„„Jawohl, das ging aber auch über alle Begriffe. Der Herr
ſollte die Reichslande bereiſen, und ſtatt ſich in Straßburg in
meinem Jntereſſe zu bemühen, ſchlenderte er wohl acht Tage

den Pariſer Boulevards herum, natürlich auf meine
Jroften.

„Schrecklich, unerhört!“ rief, Graf in größter Entrüſtung.
„Und wie ich dahinter kam! Am 12. September erhalte ich

einen Brief aus Straßburg, datirt vom 15. Der Poſtſtempel
dagegen war Metz. Jch hielt die Sache für einen Jrrthum,
bis ich den 14. wieder einen Brief erhalte, datirt aus Metz,
16. September. Diesmal war der Poſtſtempel Mülhanſen
darauf. Die Geſchichte ſchien mir unn nicht mehr richtig zu
ſein aber als ich am 16. einen Brief mit dem Poſtſtempel
Straßburg, datirt am 11. September in Mülhauſen, bekam,
wußte ich genau, woran ich war. Jch ſandte ſchleunigſt meinen
Vertreter nach Straßburg und dort kam dann die ganze Sache
an den Lag.. Der Herr hat wohl in der Eile die Briefe, die
er den Hoteliers zur Beſtellung zuſandte, verwechſelt, wodurch
es mir möglich wurde, den Patron zu ertappen und an die
Luft zu ſesen.“

„„„Ganz recht, nein, eine ſolche Frechheit! Mein Schmu ver
hält ſich ja dagegen wie 1 zu 100. Dann ſind auch die Beweg
gründe ſo ganz anderer Natur hätte ich nicht das Glück ge
habt, in München eine ſo reizende, ſo überaus angenehme Be
kanntſchaft

„Oh bitte, Herr Pfingſtgraf, ganz unſererſeits.“
„Auch wenn mein Chef von dieſem Schmn etwas erfahren

würde und zugleich auch meine Beweggründe wüßte, ich wette
meinen Kopf gegen eine Stecknadel, er würde ſich nur rieſig
freuen über über na, über die ſchönen Ausſichten ſeine s
rührigſten Reiſenden.“

„Ganz gewiß,“ rief, der Alte, „ſo mißgünſtig ſind die Cheſs
doch nicht, und ich möchte dieſem Herrn ganz ſtramm meine
Meinung ſagen, wenn er Jhnen dieſen kleinen Seitenſprung
verübeln würde.“

„Jch denke mir meinen Chef auch nicht ſo unmenſchlich, ob
wohl ich noch eigentlich gar nicht das Glück habe, ihn perſönlich
zu kennen. Seinen Schreibebriefen nach ſcheint aber Herr König
ein recht honettes Kerlchen zu ſein.“

„Wer?“ frug der alte Herr.
„Mein Chef, Herr König in Berlin.

„Herr W Wo Weiß„Jawohl, Herr König oll- und Weißwaaren en gros
Export, Wallſtraße 235 ſoll ein gemüthliches Haus ſei

Der Alte war aufgeſprungen und ſtierte den Sprecher ſprach

Stellung zu den Arbeiter Exceſſen in der Romagna abge
geben. Er vertheidigte die von der Regierung gegen die
Ruheſtörer angewandten Maßregeln und erklärte: niemals
werde die Regierung ruhig zuſehen, daß die Grundlagen
der ſtaatlichen Ordnung gewaltſam unterwühlt würden.

Jedenfalls iſt die Sache aber jetzt doppelt bedenklich
für den Miniſterpräſidenten, wo ohnehin die Oppoſition
gegen ihn ſtärker denn je, im Lande wie im Parlament,
hervortritt und er wird einen ſchweren Stand haben, falls
es nicht gelingt, die aufgeregten Romagnolen zu beſänftigen.
Und das um ſo mehr, als deren Forderungen um Auf-
beſſerung ihrer allerdings recht kläglichen Zuſtände vor
zwei Jahren ausdrücklich vom Könige ſelbſt ſeinem erſten
Miniſter zum ernſtlichen Studium und baldthunlichſter Ab
hülfe überwieſen wurden. Freilich iſt es nicht ſo leicht, jetzt
dieſes ökonomiſche Problem zu löſen und außerdem hält
Herr Crispi, wie bekannt, nicht ein, ſondern drei Porte-
feuilles in der Hand

Heer und Marine.
Geſtorben ſind vom 1. Januar bis Ende März 1890

an Offizieren und Beamten der Königlich Preußiſchen Armee:
Amadeus Ferdinand Marig Prinz S Herzogvon Aoſta Königliche Hoheit, Chef des Huſ. Regts. Landgraf
Friedrich II. von Heſſen-Homburg (2. Heſſ.) Nr. 14, Georg
Fürſt zu Schwarzburg-Rudolſtadt Durchlaucht, General
der Kav. und Chef des Magdeburg. Drag. Regts. Nr. 6, Hr-
Bartold, Stabsarzt im mediziniſch chirurgiſchen Friedrich-
Wilhelms-Jnſtitut, Zarnke, Major gggreg. dem Kriegsmini
ſterium, r. Lorenz, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Reſ. des Landw.
Bezirks Weißenſels, Höpffner, Hauptm. a. D. und Proviant-
meiſter in Torgau, Gamper, Sek. Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts
Nr. 93, v. Vredow, Gen.Lt. z. D., à la suite des Ulanen-
Regts. Nr. 16.

Theater und Muſik.
Das deutſche Hoftheater in Petersburg

iſt, ohne Sang und Klang, mit einer Aufführung von Leſſing's
„Emilia Galokti“ geſchloſſen und aufgelöſt worden, nachdem es
84 Jahre beſtanden hatte. Der Hauptgrund der Auflöſung liegt
in der allem Deutſchen überhaupt unfreundlichen Zeitſtrömung.
Dann aber traten noch manche andere Gründe hinzu, ſo Bey
Beiſpiel die ungemein koſtſpielige Verwaltung kaiſerlicher Büh
nen, die für das verfloſſene Jahr mit einem Fehlbetrage von
1800 000 Rubel abſchloß! Das Deutſche Theater koſtete dem
Hofe freilich am wenigſten, etwa 50 000 Rubel. Da es aber
diejenige Bühne war, deren man am leichteſten entrathen zu
können meinte, und da zudem der Hof ſich für daſſelbe gar
nicht intereſſirte, ſo mußte es herhalten, um den Fehlbetrag zu
vermindern. Der Kaiſer und die Kaiſerin, die, ſo lange ſie im
Winter in Petersburg zu weilen pflegen, jeden Sonnabend dasfranzöſiſche Theater beſuchen ſind, ſeit der Kaiſer Alexander III.
auf dem Throne iſt, in den neun Jahren nur zweimal im Deut-
ſchen Hoftheater geweſen: einmal haben ſie ſich die „Fleder
maus“ und ein anderesmal den „Mikado“ augeſehen!

Ein „Théatre de Retusés“ iſt in Paris von den
Herren Préral, Léon Alban und Paul Compana gegründet
worden zu dem Zweck, dem Publikum die Bekanntſchaft mit
neuen Verfaſſern und neuen Künſtlern“ zu vermitteln.

Der Componiſt des „Schuukelwalzers“ und
der Kleinen Fiſcherin“, Ludolf Waldmann, feiert
am 30. Juni ſeinen 50. Geburtstag. Es hat ſich ein Comité
gebilder, dem hauptſächlich Herren aus Berlin und Roſtock an
gehören, welches zu einem Ehrengeſchenk für Waldmann ſam-
melt. Beſtände das Comité ans Leierkaſtenbeſitzern, ſo wür
den wir den Plan begreiflich finden. Daß aber andere Leute
es als eine „Ehrenpflicht der Nation“ ſo ähnlich drückt ſich das
verſandte Circularſchreiben aus auffaſſen, dem Componiſten,
der mit ſeinen Dudelwalzern ſchon ein fürſtliches Vermögen er-
worben hat, auch noch ein Ehrengeſchenk zum 50. Geburtstage (l)
zu machen, iſt uns unerfindlich.

Halliſche Lokalnachrichten vom 28. Mai.
Der Nachdruck ünſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangab e

geſtattet,
Herr Fabrikbeſitzer Hübner, Jnbaber der Maſchinen

fabrik Wegelin u. Hübner, iſt zum königlichen Commerzien-
rath ernannt.

Zusckerintereſſenten machen wir darauf aufmerkſam,
daß wir von jetzt ab täglich in der zweiten Ausgabe im Börſen
theil die uns telegraphiſch, zugehenden Mittagskurſe der
Magdeburger Zuckerbörſe notiren.

Der Hallenſer S. C. veranſtaltet morgen Donnerſtag
Nachmittag ſeine alljährliche Waſſerfahrt nach Trotha bezw.
d enſtein. Auf der Rückfahrt wird ein Feuerwerk abge-

rannt.
Das Korps Palgiomarchia (Altmärker) begeht heute

los an. Dann ſchlug er mit der Fauſt auf den Tiſch, daß die
Gläſer klirrten

„Dann ſind Sie wohl eigentlich der Herr Egon Graf!“ rief
er mit erhobener Stimme.

„Herr Pfingſtkönig!“
„Zum Teufel mit, dem Pfingſtkönig. Nun habe ich's genug.

Jch bin ebenſo wenig Pfingſtkönig, wie Sie ein Pfingſtgraf
ſind. So muß ich Sie alſo kennen lernen, das iſt alſo der
große Eifer, den Sie auf Jhren Reiſen zu entwickeln ver
ſprachen! Statt in München meine Konkurrenz zu überholen,
treiben Sie ſich unter falſchem Namen auf allen Bergen

z32 verſchmun die ſchönſte Geſchäftszeit. Das iſt ja
recht nett!

Nun hatten ſich die Damen von ihrem erſten Schreck erholt.
„„Papa, Papa“, beſchwichtigte Klara, ihm die Wangen

ſtreichelnd, „Du haſt es ja in der Jugend auch ſo gemacht.“
„Alterchen, ſei doch gut', bat Mama, „er iſt ja ſonſt ein ſo

netter Menſch.
Aber der Geſchäftsmann war in ihm erwackt, er ſah nur

die verſchmuten Tage, die vernachläſſigte Kundſchaft, die frohen
Geſichter ſeiner Konkurrenten.

Während dieſe Scene ſich abſpielte, war Ulberg ſtill da
geſeſſen, nun klopfte er an ſein Glas und bat um einige Mi-

r t ſek Frem„Wohl hat ſich mein Freund eine kleine Fahrläſſigkeit zuSchulden kommen laſſen, die vom Standpunkte des Cechaſts-
manns nicht ſcharf geung gerügt werden kann, doch ſprechen für
ihn auch Enſchuldigungsgründe, die nicht zu überſehen ſind.
Mein Freund Graf beabſichtigt demnächſt nämlich das Reiſen
ganz an den Nagel zu hängen und als Theilhaber in ein großes
Geſchäft, das unker der Firma Graf u. Ulberg in Hamburg er
ſtehen wird, einzutreten. Als ſelbſtſtändigen Chef eines neuen
Unternehmens erwarten ihn ſo mannigfache Pflichten, daß er
ſpäter wohl kanm die Zeit finden wird, ſich, wie er es wünſcht,
ein Neſtchen einzurichten.“

„Ulberg, Sie ſind ein Prachtmenſch“, fiel jetzt Graf ein,
davon aber ſpäter und nun, Herr König, wenn Sie mir
den Schmnu vielleicht doch verzeihen können, ſo erlaube ich mir
als Chef der ſoeben entſtandenen Firma Sie zu bitten, mir bei
der Einrichtung meines Herdes behilflich zu ſein. Wir ſind uns
bereits pt. geben Sie mir Klara zur Frau.

.„„„Und wenn Sie an dem zweiten Chef dieſer Firma auch
nichts anszuſetzen haben“, rief nun Ulberg, dann bitte, wir
haben uns auch ſchon verſtändigt, überlaſſen Sie mir die ſüße,
Pflicht. Jhr Lorchen durch das Leben zu geleiten.“

Dann kam Mamg dazu und die Kinder, und der Alte wurd
umringt, bis die Wolken von ſeiner Stirn wichen und er imBewußtſein, ſeine Kinder glücklich zu machen, alles vergaß,
Pfingſtgraf und Pfingſtkönig, Geſchäft und Schmu.

„Nun denn in Goktes Namen, Kinder, möge uns Allen dieſes
er Glück und Freude bringeu,
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4 die feierliche Tiywahnyß des ihm von den alten Herren ge beſtehend in einem in Gold und Silber getriebenen Pokale im J Tochter und begleitet vom Gebeimen Rath Pr. Kuegler, um r
e ſchenkten Korps Hauſes am Jägerplatz Werthe von 700 Stunden lang dem Spiel mit regem Jntereſſe zu folgen; un tes To. Vom Velocipedwettrennen. Zu dem am Sonntag S Weimar, 27. Mai. (Der Großberzog) empfing den zghlreichen Zuſchauern bemerkte man noch den Geh. Ober

den 1. Juni a. o. auf der Halleſchen Rennbahn Merſeburgerſtr. in Audienz den aus Oſtafrika hier eingetroffenen ſtellvertreten Reg.Rath Wätzold. den Rektor der Üniverſität, Proſeſſor Hin
n 26a ſtattfindenden Velocipedweitrennen ſind die Preiſe bereits den Reichskommiſſar Herrn von Gravenreuth, die rechte ſchins, und Profeſſor Pr. Kempf, Direktor des Friedrich-Gym-

ſämmtlich in Halle angekauft und im Schaufenſter der Firma Hand Wiſſmanns. naſinms. Die nothwendigen Erläuterungen wurden von Herrn
h Friedr. Arnold (Juh. A. Heller) gr. Ulrichſtraße 11 von heute e Altenburg, 27. Mai. (Zum Kaiſer Wilhelm Lauer, dem Präſidenten des Klubs, gegeben. Die Spiele wur-
n In ausgeſtellt. Ausſührliches Programm des Rennens befindet Denkmalhh. Die Summe der, freſwilligen Beiträge zur Er den von beiden Parteien mit großer Geſchicklichkeit und Aus-
t ſich in heutiger Nummer. richtung eines Kaiſer Wilhelm Denkmals in Altenburg beträgt dauer ausgeführt, doch waren bereits am Abend des erſten

w. Unglücksfall. Jm bengchbarten Lieskau lief geſtecn bisher, ungerechnet ber Staatsunterſtützung und der angeſam Tages die Gäſte im r Es wurden insgeſammt 110
s Vormitt nung weijähriges Ki z So n s dorti n Koſt melten Zinſen Mk. 24212.22. Weitere Beiträge werden dank Runs gemacht und Montag 9 T dnttag die Kopenhagener als

ormi s ein s vah wo z n n Sat fen Finbender bar entgegengenommen. Sieger proklamirt. Auch am zweiten Tage hatte ſich ein zahl
e Nahe a nd n bieſelte vinein el Der Zuſfal Gotha, 27. Mai. (Furchtbares Ende.) Ein Sol reiches Zuſchauer-Publikum eingefunden, unter dem die amerika
A ilt d ß der Vat a e ß der Rähe beſchäftigt dat vom hieſigen Bataillon, der einem Kameraden den Bruſt niſcheund die m r ſowie das Offizierkorps, ſtark ver

7 Par und daſſelbe uorh Techtzring retten konnte Der eine S e i h Pf J n rn n d w 4 ad a en u ar fſre priege iht n r a in i
i o V onnabend nach dem G. bl. aus Furcht vor der Strafe den ang- und Wurfſpielen ausgefüllt; en ereinigte nian ſiy Eaghürger hat aber trotzdem nicht unbedenkliche Brandwunden Verſuch gemacht, an einem Vaume hinter der Kaſerne ſich auf zum Diner in den Kaiſerhallen, nach welchem der Präſident

t erlitten. zuhängen, ſtürzte jedoch herab und brach das Genickk. Lauer die Preiſe in Geſtalt von Medaillen vertheilte. DieBezüglich des Unglücksfalles in der Getreideſpiritus- gleine Rotizen. Letzten Sonnabend iſt in Helmſtedt ſelben zeigen auf der Vorderſeite die Jnſchrift Kjobenhavn Bowd-
lt und Preßhefefabrik von Haring. Ebrenb erg u. Co. er das nen erbaute Johannes Waiſenhaus gerichtet. Bei klub. Berliner Cricketklub von 1883. auf der Rückſeite Match
e fahren wir, daß die Verletzung des Arbeiters Franke glück- Wienrode ſind jetzt für 2200 Landſtücke angekauft worden, Berlin 25.26. Mai 1890. The victorious gleven (dem ſiegreichen

ücherweiſe keine ſchwere iſt, wie die ärztliche Feſtſtellung ergeben um weitere Bohrverſuche aufKohlen, von denen ſchon ein j Kämpen).
hat. Wie die Exploſion entſtanden, durch die übrigens nur einen qusgiebiges Lager dort vorhanden iſt, zu machen. Bei einerTheil der Keſſelhauswand, nicht auch die des Gährhauſes be Bohrung von nur einigen Metern Tiefe fand man gleich am Vermiſchtes.
ſchädigt wurde, ſcheint noch nicht feſtzuſtehen, da der qu. Be ſten Kohlenlager in einer Höhe von mindeſtens 70 Metern ein Ein mörderiſcher Ueberfall, über welchen jetzt erſt Nähe

0 bälter vollkommen intakt geweſen iſt. Lager beſten, reinſten Thones. Ein Paſſagier des gegen res bekannt wird, iſt in der Nacht zum Montag in einem Walde
e: Der Kirchthurm in Peißen bei Diemitz hat ſich geſenkt 10 Uhr Abends am Sonnabend von Berlin in Dresden ein unweit Groß-Beſten an der Görlitzer Bahn verübt worden.
»g und muß abgetragen werden. laufenden Extrazuges hatte, während derſelbe in der Wildruffer Dort wurde, wie ein Berichterſtatter aus einem Vorort uns
af Abgefaßt. Geſtern Abend gelang es Herrn Geusdarme- Vorſtadt hielt, zwei Schüſſe abgefeuert und in einem in meldet, blutüberſtrömt mit achtzehn Meſſerſtichen im Körper
9 riewachtmeiſter Stein in Diemitzer Flur zwei Giebichen- der Nähe gelegenen Hauſe zwei Fenſter eingeſchoſſen. Leider ein Artillerie-Unteroffizier, welcher auf dem Durchmarſche be
al ſteiner Einwohner beim Stehlen von Gennſe feſtzunehmen. hat der Thäter nicht ermittelt werden können. Am Sonnabend griffen war und in Groß Beſten Quartier genommen hatte,

Nach Abnahme der entwendeten Waare und Feſtſtellung der hatte ein Unteroffizier in Erſuxt beim Einſchießen eines aufgefunden. Derſelbe war von Knechten in großer Mehrzahl
ß- Perſonalien wurden dieſelben wieder entlaſſen. r e eb das n be r e der di anſamer Wald eeſtelleh auf hen denſalen worden
l ö auf zerſprang, und er in Folge deſſen ſchwere Verletzungen an und trotz ſeiner kräftigen Gegenwehr ſchließlich unterlegen. Naw. mittag r r her hſugt den Augen erlitt und drei Finger der rechten Hand verlor. ſeiner Ah ndimg wurde er Funacht nothdürſtig verbunden und
it des Zuges Nr. 93 der Bremnſer Schwieger gus Halberſtadt. Der Zigarrenfabrikant Wunderlich gus Hohenleuben ſoll nach Berlin ins Lazareth transportirt. Die Thäter ſind bereits
v Es liegt wohl eigenes Verſchulden des Verunglückten vor. Wlc das Verteee e r diente s ſehen pr. Wie es beißt, ſoll Eiferſucht das Motiv der

2 „Zeuleur. Labl. hort, ſo noch für die ſtreikenden rohen That geweſen ſein.Ab dVa r blutigen Vorgange war geſtern Gerager Weber eingeſammelt haben und ihm dies Geld ſehr zu Mit Blitzzügen werden ſeit einiger Zeit auf den belgiſchen
ſelbſt 5 u tree rath er Auſſeher Sch. gute gekommen ſein. Die Herberge zur Heimath in Bahnen Verſuche gemacht. Kürzlich wurde, wie gemeldet, ein

e d J e ſtee ß Je Jeeite gehabt und war au- Bitterfeld wird am 24. Juni Herr Generalſuperintendent ſoſcher, durchſchnittlich 80 Km die Stunde machender Zug von
r g re t e blafe I ſtal gergiſen aß 7 ſich eine Kugel D. Schulze einweihen. Der Herzog von Meiningen Hſtende nach Verviers abgelaſſen. Heute iſt ein ſolcher von
s In d'ft re V n 9 R g. erſt heute Morgen wird in Begleitung ſeiner Gemahlin im Monat Juni die Graf Mecheln nach Herbestbal gelaufen. Die Strecke weiſt viele
r e r V en e uſte ein. e evo ſich Sch. erſt ſchaft Camburg beſuchen und vom 25. bis 28. Juni im Rath Kurven auf, iſt daher an vielen Stellen gefährlich. Der Zug
gt urz vor Verübuug der traurigen That gekauft. hauſe zu Camburg Wohnung nehmen. macht, der Frankfurter Ztg. zufolge, die Strecke, welche die

Untreue- Der Laufburſche B. einer hieſigen Firma Der kleine Paris oder die improviſirte Schön ſchnellſten Züge bisher in 2 Stunden 34 Minuten liefen, in
in ſuchte ſich in den Beſitz der Poſſſachen einer hieſigen Firma heitskonkurrenz. Drei junge Damen, welche zum Beſuch 2 Stunden 7 Minnten, im Mittel 65 km die Stunde. Zwiſchen
h K. und H. zu bringen, unter welcher ſich eine Geld Poſtkarte der „Fauſt' Aufführung kürzlich in Weimar anweſend waren, Tirlemont und Landen erreicht die Geſchwindigkeit 78 km,
n über 300 und mehr befand. Dieſe unterzeichnete er mit der gingen Nachmittags von dem Dienſtmädchen der älteſten und zwiſchen Waremme und Ans 82 kw, zwiſchen echeln und
em betr. Firma und erhob andern Tages das Geld, was er mit verheiratheten begleitet, in heiterſter Laune nach Oberweimar. Loewen 84 kw. Eine größere Geſchwindigkeit iſt mit den jetzigen
er einigen ſeiner Freunde verbracht, größtentheils aber verloren Jn der Nähe der großen Wieſe ſahen ſie einen etwa 14jährigen M sſchinen nicht zu erreichen.
in haben will. Nunmehr machte er mit einer andern Firma einen Jungen ſitzen, der ſich eben anſchickte, einen Apfel zu verſpeiſen.
5 2. wer n m W e h 72 fragte wg der Zu oft jüngſte r grrſchen Kursbericht.T ebſtahl. ährend der Pſingſtfeiertage wurde aus „Wem von uns dreien würdeſt du wohl den Apfel geben, wenn 9n der Baubude auf dem Schulhausbau in der Srenaterftrehe diejenige, der du ihn ſchenkſt, dir einen Kuß dafür debtp Der m a n J gari
a Maurerhandwerkzeug im Werthe von 10 geſtohlen. Die Knabe ſah die drei und deren Begleiterin verdutzt an und ſagte erlin, 28. Mai r bti Haubude wurde mit einem ſchweren Stein verlegt vorgefunden dann trocken: Dem Dienſtmädchen Es wird behauptet daß FondsBörfe.
iit Vor dem Ankauf der geſtohlenen Güter wird gewarnt. der neue Paris mit dieſer Entſcheidung keinen ſchlechten Ge 40/0 Reichsanleihe. 107,60 Dortm. UnionSt.Prior. 88,

er ſchmack bekundet haben ſoll. do 101,10 Riebeck Montanwerke 183,80Aus der Provinz Sach d ih chs d r beän aſti 3 nd fur Frage d 49 Conſols 106,60 Oeſtr. Cred.Actien g.den us der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. Wochs- ewitter einen Fleiſchermeiſſer aus Altenburg 3 do H. 10125 Franzoſen e 8777Der Nachdruck unſerer Original Eorreſpondenze Dieſer wollte mit ſeinem Wagen den angeſchwollenen Gerſten *3 Vandſch. Ctr.- Pfd. 98,90 Lombarden 61,75
mit S r e ine hen iſt nur mit deutlicher Quellen Hach zwiſchen Tegkwitz und Gödern paſſiren. Da riß der vom 35 8950 Ruſſ. Süd-Weſt 79,90

Eisleben, 28. Mai. (Ueber, den Verkauf des Wolkenbruch augeſchwollene Waſſerſtrom ſein Gefährt mit fort, Gotthardbahn 17225 4 Oeſtr. Goldrente 95,25
ind Gaſthofs zum Bayeriſchen Hof) an die Rauchfuß'ſche ſo daß er glauben mußte, er ſei, verloren. Zum Glück blieben Disconto-Commandit 220,90 49 Ung. do. 90,7
ert Brauerei in Halle haben zwar Verhandlungen ſtattgefunden, der Wagen und das Pferd an einigen Bäumen hängen. Wäh Darmſtädter Bank 158,60 *4 Ruſſ. 1880er Anl. 97,37
ite doch iſt der Verkauf nicht vollzogen. rend die Waſſerwogen immer toller mit dem Geſährt ihr Spiel Deutſche Bank 168, Jtal. Renten 96,10
an Schkenditz, 28. Mai. (EinehochherzigeSpende) trieben, ſtand der Fleiſcher auf, dem Sitze ſeines Wagens und Berl. Handelsgeſellſch. 166,50 Oeſtr. Noten. 117360
um iſt der Kirche zu e lag zugefloſſen. Herr Graf ſchrie aus vollem Halſe um Hilfe. Eine Stunde lang hatte er Laurahütte Mußſſ. do. 337,10
ür per F. t ath t a di der rennt be hre ar lichen e n s e Tendenz: feſtürfenden Kirche zu Horburg die Summe von 500 Mark ge- ödern kamen, welche den Fleiſcher dadurch retteten, daß ſie idenz: ſeit 36.viu ſchenkt. b ihm ein Seil zuwarfen. Er erfaßte es und ließ ſich berüber i mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen
en h ler 27. (Der S J d ſtdenß Jn t Da werde rer ggrenſet er ah per Ultimo. GeiveideVörſe

erein hat abermals eine ungemein zahlreich beſuchte Ver ſein Wagen und ſeine Schweine erſt Tags darauf aus der Flut Loiron 50. Mai-Junic S er a e alten, 3 h n We de r ge geholt r tn Wand gende be w. Mai 197,50, MaiJuni 197,50, Herbſt 181,50.
macht wurde, daß in Oberloquitz na en Erfurter Statuten Einen ſchönen andergru indet man bei ne J umein evangeliſcher d gegründet worden ſei. Sodann Müllersleben, hart an der von Erſurt nach Stadtilm Range Mai 151,—, MaiJuni 151,25, Herbſt 149,25,
hielt Senior dr. Bärwinkel einen läugeren feſſelnden Vor führenden Chauſſee, ünd zwar an der Rückfeite des Gedenk er. weächeeig i 162,50, Herbſt 142,50, matt
trag über „Kaiſer Wilhelm I. als Chriſt und Freund des ſteines zum Andenken an das Regierungsjubiläum des Fürſten Hafer e r „590, Her -50,

gab e Volkes.“ Der Verein wächſt in erfreulichſter Weiſe: Das Friedrich Günther am 6. November 1864. Der Gruß lautet: Teint J. h re lo 34,50, April-Mai 34,10 Auguſt
rſte halbe Tauſend iſt bereits ſeit 8 Tagen erreicht Weile Wandrer, weile am Denkmal der Liebe das die Ebr- e n do e w. n o 54,30 S

en vorden. ß furcht dem Fürſten geſetzet. Siehe drüben der Vorzeit Ritter ept. 54, loco S 40 machſt in t.ens 8 Erfurt, 27. Mai. (Der ſiebente Deutſche Maurer burgen. der edlen Grafen von Gleichen Erinnerungszeichen. Petroleum: loco 23,40 nächſten Monat w-
congreh) iſt beute hier eröffnet worden. Anweſend ſind 142 Kinauf! winkt das Haus zum Jnſelsberg. Dort, wo des Fondsbörſe. Die heutige Börſe ſtand zu Beginn unteram et aus den meiſten größeren Städten Deutſchlands als Dampfes Wolken aufſteigen, führt das ſchnaubende Roß zur dem Zeichen großer Geſchaſtsuninſt- die theikweiſe Kursab-

r jertreter von 101 349 Maurern, von denen 30770 organiſirt Wartburg. Weiter in nebliger Ferne ſchimmern hervor des ſchwächungen zur Folge hatte Eine Ausnahme machten öſter
v ſind. Vertreten ſind über 100 Orte, darunter Magdeburg, Harzes Silbergruben! Vielleicht läßt ſchauen der Brocken ſein reichiſche Eiſenbahnen und ruſſiſche Noten, in denen ſich bei

er Halle, Erfurt, Leipzig, Berlin, Hamburg, Altona ſtolzes Haupt. Nun, fröblicher Wanderer, Gott geleite Dich ſteigenden Kurſen lebhaftes Geſchäft entwickelte. Späterhin
Haunover u. ſ. w. Die Tagesordnung iſt die folgende: weiter! trat eine Kursbeſſerung ein, unter dem Einfluß der Kurs-ſtag 1) Berichterſtattung der Geſchäftsleitung über deren Thätigkeit ſteigerung von Bochumer, die ſich auf ſtarke Deckungen prozent-ezw. und über die gewerkſchaftliche Bewegung der Maurer in Deutſch Jagd, Sport, Spiel. weiſe böher ſtellten. Die übrigen Bergwerkspapiere befeſtigten

bge land ſeit März 1889. 2) Berichterſtattung der Vertrauens Der zweite und letzte Tag des Leipziger Frübh- ſich nach aufänglicher Abſchwächung. Die, Bankwerthe lagen
wänner- 3) a. Statiſtik, b. die wirthſchaftlich ſoziale Lage der jahrsrennens war faſt noch mehr als der erſte vom Wetter anfangs theilweiſe ſchwächer, erbolten ſich aber ſpäter, beſonders

eute Maurer Deutſchlands. 4) a. Die gewerkſchaftliche Organi hegünſtigt, ebenſo hatte ſich der Beſuch noch vermehrt, auch die teſt ſind jest Discontocommandit, Berliner Haudelsgeſellſchaft.
ſation und Agitation, B. Ardeitsnachweis. Wanderunter Krinzen Johann Georg, und Max waren zugegen Die Rennen Dreeduer Bant, Rationalbank und öſterreichiſche Creditactien

mr tützung und Herbergsweſen. 5) ericht und Abrech verliefen ohne jeglichen Unſall ie Ergebniſſe waren folgende: Ausländiſche Fonds waren, feſt. Von öſterreichiſchen Bahnen
die wungsvorlage über das offizielle Fachorgan „Der Grund Erinnerungs-Rennen. Rhode Preis 900 ferner aus Klub notirten Duxer erheblich höher; Buſchtiehrader und Elbethal be

ſtein“. 6. Das Coalitionsrecht der Arbeiter und deſſen geſetz i ben PRfer a feſtigten ſich gleichfalls, ebenſo WarſchauWiener; ſchweizeriſcheief liche Sicherſtell ichti mitteln 200 dem zweiten, 100 .4 dem dritten Pferde. (Für l 9 arrie che Sicherſtellung unter Berückſichtigung der von der Ge ferde aller Läuder, 50 Einfatz, Diſtanz 1600 m, 14 Unter- Bahnen faſt unverändert. Von einheimiſchen Bahnen notirten
ſchäftsleitung beim Reichstage eingereichten diesbezüglichen Pe ſchri ieger Her ihr JSt. Hibeſſo r 9 Tübeck-Büchener und Mainzer niedriger; die übrigen Eiſen
tition. Der heutige Tag war h ſchriften.) Sieger: Hern. Roberts 3jähr. F.-St. „Libelle“. Als r t g. 0 (dtition. Der heutige Tag war ausſchließlich der Berichterſtattung Zweiter folgte Hrn. Jul. Jägers br. St. Warna“. (Der To dahnen behaupteten ſich. Privatdiscont 3 o Geld war

uug. gewidmet, welche troß angeſtrengter Arbeit nicht beendet werden aliſator zahlte für 10 80 II. Vereins-Rennen, (Preis j knapp zu 4 bis 32 V. 2graf Fonnte- Unter den Referenten bezeichnete Schleffel- 2000 80 Ein Diſtanz 1ö00 m, dem zweiten Pferde 300 Getreidebörſe. Die heutige Produktenbörſe zeigte eine flaue
der Halle a. S. den Verlauf des dortigen Streikes emphatiſch Mark, dem dritten 150 19 Unterſchr., von denen 7 angenom- Haltung, Amerika'gab gleichfalls matte Notirungen. Zum Schluß

ver als einen ſolchen, daß die Collegen auf denſelben ſtolz zu ſein men.) Sieger: 1. Graf Friß Metternichs br. St. Minnehaha“; eine Kleinigkeit befeſtigt, doch waren alle Getreideſorten ohne
len, alle Urſache hätten. Es hätte eine indifferente Maſſe gegeben, 2. Steger: Hrn. E. Linduers r. St. Schlibbecke“. (Totalſſator Ausnahme matt; Weizen in Folge von Realiſationen matt und
gen dieſelbe ſei jedoch überzengt worden. Halle werde eine der erſten 24 Il Hürden- Rennen Preis 1800 (50 4 Einſ., Diſt niedriger, Roggen nachgebend und auf ſtarke Abgaben der Platz
t ja Städte ſein, die ſich in der Organiſation bewähren werden. 2400 m, über 6 Hürden; dem 2. Pferde 200 dem 3. Pferde pekulation namentlich nähere Termine flau. Späterhin konnte

Der Caſſen-Generalabſchluß für die Zeit vom I. 100 22 Unterſchriſten.) Sieger: 1. Hrn. Jul. Jägers F.-W. ſich Roggen etwas behaupten. Hafer niedriger bei ſtillem Ge
holt. März 1889 bis 30. April 1890 meldet eine Einmahme von Berggeiſt“ 2. Hrn. B. Limbuntgers F. H. „Antrim“, 3. Lieut. ſchäft. Rüböl wenig verändert per Mai ca. 3. böher Spiri-
igen z a 10 43, und eine Ausgabe (für Streikes, Organiſation Kolles dbr. St. „Economh“. (Totaliſ tot IV. Großer tus loco und Termine bei völliger Geſchäftsloſigkeit 20 Pfg-

Wafſa e v 3 z mit 30. April 1890 ein Teutonig Preis Garantirt in Höhe von 15 000 hiervon ſchlechter.
n ſo 4 Ver re 10 000 .4 dem 1., 3000 dem 2., 1500 dem 3., 500 dem ige Mitt rungen an der Magdeburgeren e ei ung. om herrlichſten ogor- Tr z n Dorſe.beſt hielt heute Rochmithg in Saupe's Hotel en e t e I 4 e E. v. r Effektive Waare: 16. 7516. 85 excl. Baſis 92ür den Reg.-Bez. Magdeburg nebſt Braunſchweig und Anhalt T Dadubrand, i er H e S Pat Dra e kler': erel- Paſi gnderßr in
da er „Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung“ die 17. otaliſator 20 ig es aufs aps wo 77 Wo e tranſito Hamburg: 12,35 Mai, 12,37
Mi Brrr Der den g z geht Ihrer ark Einſ., Diſt. 1600 w Sicher 1. Sr. Siruves F. H. Va uni. Tendenz: feſt

l berſtadt ab. en wichtigſten Gegenſtand der fencia“: 2. m Piz arg iſnnr 110W encia“; 2. Hrn. W. Schmidts „Pizarro“ (Totaliſator 119e h ſt eng biſt ine ertrag des eher rege V. Aſchiede: Sogdrennen. Preis Ein vol. Ditt zeueſte Nachrichten und Depeſchen.
iſts Welche Aufgabe is Berlin über das Thema ca. 4000 m, 28 Unterſchr., von denen 11 angenommen.) Sieger: ſi Mai Das Emin-Paſcha- Comitéfür S e Au gaben ſtellt die Gegenwart an die Vereine unſeres I. Herrn Albert ſchwör. H. „Jceberg 2. Lt. Frhrn. v. Er Berlin, 28. Mai. Da mi at die gehe b j J r J ſig reihenden Discuſſion traten langers FeeH. „Potentat'.“ (Totallſator 99 Die Nennen empfing einen Brief Peters' aus Rubahga in Uganda
Den ebildet v re z Nichte ie Geiſtlichen, die „akademiſch brachten mehrfache Ueberraſchungen. So ſiegte im 4. „Nickel' vom 2. März, worin derſelbe mittheilt, er trete die Rück
es glrebnngen des Vereins ſit e en s ſts: leicht mit einer Länge reiſe an durch Uſekuma, Ugogo nach Bagamoyo.vericht des Vorſi der Ver m Necheneha Ein intereſſanter Wettkampf fand an den E 28. Mai. Der Componiſtzien W W c e ehe e W Nachmittagen der beiden Pfingſtfeiertage auf dem Tempelhofer v u hen Die ſtorben
r i r „die Felde ſtatt. Der Berline icket 1883 hatte den Neßler iſt heute fruh r ge)iſcht. e t u d rang r einer Geſammt openhagener Voldklub zu e We Welgden W vier Viktor Ernſt Neßler, geb. am 28. Jan. 1841 zu Baldenbheim

286 33 Sl4, und einer Geſammtausgabe von zehn Herren aus der Hauptſtadt Dänemarks waren dem Ruf bei Schlettſtadt, ſtudirte in Straßburg Theologie, wandte ſich
en. ar der r für t gefolgt: die nöthigen eif Spieler. ein Erſatzmann, der Unpartei aber dann in Leipzig gang d wied P r

r V r re iſche und ein Markirer. Auf der öſtlichen Seite des Exerzier ſikdirektor am dortigen Stadttheater, 1879 am Karolatbeater,v denen Zerbſt gewählt. Ein Diner beſchloß die Ver hlatzes war ein reich beflaggtes Fel egleges und mit Hilfe 1880 Direktor des Leipziger Sängerbundes. 1884 ſiedelte er
ber von Mannſchaften des Eiſenbahn- Regiments ein 300 Schritt im nach Straßburg über. Jnnige Beziehungen unterhielt er zuuns ſi Mühlhanuſen i. Th., 28. Mai. (Bei einem Wett Quadrat großer Platz mittelſt Leinen abgeſperrt und in der dem akademiſchen Geſangverein Paulus zu Leipzig, der ihn beru e deutſcher Männergeſangvereine in Elbe rfeld, das Mitte dieſes wieder der eigentliche Kampfrlab nach allen Re ſeinem Scheiden von der ſächſiſchen Univerſität zu ſeinem Ebren

auch n den Feiertagen abgehalten wurde, errang unſer Geſangverein geln der Kunſt, d. h. gemäht, gegoſſen und gewalzt, hergerichtet. mitgliede ernannte. Seine erſte Oper „Fleurette“ wurde 1864
wir o am I. Tage den zweiten Preis beſtehend in einer Nachdem am Sonnabend Abend die Gäſte in den Kaiſerhallen zum erſten Male in Straßburg aufgeführt. Seine bekannteſten
ſüße, enen Medaille und 10 Dopvelkronen (200.4) und am zweiten bewillkommnet und der Sonntag Morgen mit Uebungen aus raſch beliebt gewordenen Opern ſind „Der Rattenfänger von

den beim Wettſingen der am 1. Tage preisgekrönten Vereine gefüllt worden warxen, begann um 12 Uhr das eigentliche Wett- Hameln“ und Der Trompeter von Säkkingen“. Auch kompo
re den von dem Prinzen Heinrich geſtiſteten Eörenpreis, l piel. Bald nach Beginn erſchien Miniſter v. Goßler mit ſeiner nirte er zahlreiche Lieder für Männerchöre.
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Berkag der Rkliengeſellſchaft „Halliſche Zeilnng“ zu Halle.BVerantwort liche Redaktenre: 5 Wilhelm Anthony für Polilik,
enilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Marktinei ſt für Lokales, Provinzielles, egler und Muſik, Louis Lehmann für deu

Handels, Börſen- und Juſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Sprechſinnde der Redaktion Vorm. 220 i Uhr und Nachm. zwiſchen

und i 2 Uhr. Die Expedition (Iſeratenannahme und Geſchäſtsangelegen
heiten) oſfen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

GSÜmoomaoeeaaeaaaaaeeee
Verfälſchte ſchwarze Seide. an verbrenne

ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und
die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, reina Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und
zinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe.

Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt
langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter
(wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel-
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht
kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten
Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das Seiden-
FabrikDeépöt von G. Henneberg (K. u. K. Hoflief. Zürich
verſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an
Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze Stice e
und zollfrei in's Haus. 10950

Der Dank eines Leidenden! Kröſſeln b. Teuchern. Jm
März dieſes Jahres ſtellte ſich eine ſtarke Verdauungsſchwäche
mit Stuhlverſtopfung bei mir ein, was ſehr peinlich war, ſo daß
ich oft nach dem Genuſſe von Speiſen mich öfter erbrechen
mußte; dieſes Uebel war ſchrecklich. Es wurden mir dagegen
die Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen Schachtel
I in den Apotheken) empfohlen, wowon ich mehrere Schachteln
einnahm und ſeitdem fühle ich mich recht wohl und das Uebel
iſt in ſeiner Heftigkeit beſeitigt, was ich pflichtgemäß und dankend
anerkenne und beſcheinige. Fr. Regeſtein. (Unterſchriſt be
glaubigt.) Man ſei ſtets vorſichtig, auch die ächten Apotheker

t g f n ſehr gugenebnerothe italien. Tiſchweine derVino a Pas 0 ch S
Geſenſchaft, deren Qualität nach dem Ausſpruche der compe-
tenteſten Weinkenner von keinem der ſogen. BordeauxWeine 4
in gleicher Preislage erreicht wird. Die Weine der Geſell
ſchaft ſtehen unter königl. ital. Stagtskontrolle, daher abſo- 4
lute Reinheit gewährleiſtet. Höchſte Auszeichnung en auf Fach
ausſtellungen. Zu beziehen in Halle a. S. von Anger-

mann. [10724

Familien Nachrichten.

m
Die glückliche Geburt eines ſtrammen Jungen o

hocherfreut an
Braſchwitz, den 28. Mai 1890.

Otto Winter und FrauMinna geb. Friedrien. d

Die Kola Pastillien von Apotheker Dallmann be-
ſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den beftigſten, Kopſſchmerz
augenblicklich (auch den durch Wein und Biergenuß entſtanu
denen). Schächtel 1 zu haben in der Hirsch-Apotheke,
Adier- Apotheke, Engel Apotheke und Kniser-

Apotheke- [10948e

Amtliche Bekanntmachung.
Oeffentliche Bekanntmachung.

Die Gemeinde Burg bei Radewell dieſſeitigen Kreiſes beab
ſichtigt die in ihrer Flur vorhandenen Deichanlagen theils zu be

Die Beerdi
vom Trauerhar

Nach langen ſchweren Leiden verſchied heute früh
3 Uhr unſer einziger,
Alter von 14 Jahren 5 Monaten.

Halle (Saale), den 28. Mai 1890.

heißgeliebter Sohn Alfred im

Poſtſecretair Wunderlieh
und Frau.

findet am Sonnabend Nachm. 3 Uhr
eſſingſtr. 39, aus ſtatt.

ſeitigen, theils zu reguliren, beziehungsweiſe durch neue Anlagen zu
erſetzen. Der Lageplan, das Maßtiſchblatt und die Profilzeichnung
nebſt dem Erläuterungsberichte, nach welchem die Deichſtrecke ABC
D beſeitigt, die Strecke R V G gleichmäßig hergeſtellt werden
und an Stelle der beſeitigten die Strecken H I und K L errich-
tet werden ſollen, liegen innerhnlb 14 Tagen vom Erſcheinen
dieſes Blatts auf dem Büregu des Königlichen Landrathsamts
in Halle g/S. in den Dienſtſtunden zur Kenntnißnahme ans

Auf Grund der 88 1 und 2 des Dejchgeſetzes vom 28. Ja-
nuar 1848 und 8 96 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt
1883 fordern wir diejenigen, welche Einwendungen gegen dieſesUnternehmen haben, u dieſe innerhalb der Auslagefriſt bei
dem Königlichen Landrathe zu Halle a/S. anzubringen, andern-
falls ſpäter angebrachte Einwendungen nicht mehr gehört werden.

testen Dank.
Dank auch Herrn Pastor Böttcher für seine trost-

reichen Worte am Grabe, sowie Herrn Cantor Hessel-
Richard Brandt's Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in
rothem Felde und keine Nachahmung zu empfangen. Die auf
jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile ſind:
Silche, Moſchusgarbe, Aloe Abſynth, Bitterklee Gen

Merſeburg. den 5. Mai 1890.
Namens des Bezirks-Ansſchuſſes

Der Vorſitzende.
Jn Vertretung:

von der Marwitz. [10930

Dann K.
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben Mannes,

unseres theuren Vaters, Schwieger- und Grossvaters, 80-
wie Bruders und Schwagers

Friedrich Rennert,
sagen wir Allen für den reichen Blumenschmuck und
das letzte Geleite zur Ruhestätte unseren tiefgefübl-

(10953

bach für den erhebenden Trauergesang.
Niemberg, den 27. Mai 1890.

Die trauernden Hinterbliebenen.

F' Albert Scheller, Halle aJ,
Delitzscherstrasse, Nähe des Bahnhofes.

Grosses Lager von
eisernem Baumaterial als T und
T Träger aller Höh. u. Läng., Bauschienen,

gusseis. Süulen, Fenster, Platten etc. ete.
Baueisen Constructionen, Feldbahnen nebſt allem Zubehör.

Lieferung ſchuell, ſachgemäß und billigſt. [9347
De Koſten Anſchläge, ſtatiſche Berechnungen frei.

Naumann Felgenträger,
Böhm. Braunkohlen-, Speditions-, Schifffahrts- und

Elbumſchlag-Geſchäft,
W Frachten von und nach allen Bahn- und Elbeftationen Koer
Elbumſchlagplatz

AlkKen a. BEhbe.

IEMMMEhat in Weissonſolß 4. al
Die diesjährige ordentliche Generalversammlung findet

ſtatutgemäß

Freitag den 20. Juni e. Nachmittags 4 Uhr
in Schumanns Garten zu Weißenfels

ſtatt, wozu die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft hiermit eingeladen werden.

TagesordnungMittheilung des Geſchäftsberichts.1

2. Vorlegung der Jahresrechnung und Genehmigung der Bilanz.
3. Entlaſtung der Rechnung.
4. Beſtimmung der Dividende. t
5. Wahl der Rechnungs Reviſions Commiſſion für das Ge-

ſchäftsjahr 1890/91.
6. Erſatzwahl für die in der Reihenfolge ausſcheidenden, jedoch

wieder wählbaren Verwaltungsraths Mitglieder: die Herren
Geheimer Regierungsrath Dryander, Stadtrath Fubel und
Albert Kleinicke.

Zur Theilnahme an der Generalverſammlung iſt jeder Actionär be-
rechtigt, welcher bis zur Verſammlung entweder ſeine Actien bei der Geſell-
ſchaft oder bei dem Bankhauſe Reinhold steckner in Halle a/S. deponirt,
oder durch deren geſchehene Niederlegung bei den im 8 24 des Statuts be
zeichneten Stellen als ſolcher ſich agusweiſt. Geſchäftsberichte können vom
6. Juni d. J. an auf dem Geſellſchafts-Comptoir hier oder vom Bankhauſe
Reinhold Steckner in Halle a S. in Empfang genommen werden.

Weißenfels, den 21. Mai 1890. [10959
Der Verwaltungsrath:
Reinhold steckner.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Stums-

dorf, Vand II, Artikel 25, auf den Namen des Reſtaurateurs Maximilig
Oscar Kirſten zu Connewitz bei Leipzig eingetragene, in Stumsdorf belegene
Grundſtück:

Häuslerſtelle Nr. 68, Geb.St.-R. 71, beſtehend aus:
a) Wohnhaus mit mittlerem Hofraum und kleinerem Hausgarken,

Stallgebände, II. t
am 3. September 1890, Vormittags 9 Uhr

rn unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, verſteigert
werden.

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche von 0,06,10 Hektar mit 450 Nutz-
ungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle be-
glaubigte Abſchrift des Grundbuchartikels, etwaige Abſchätzungen und andere
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen
können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem
Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her-
vorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen wieder-
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende
Glänbiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls die
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei n des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range
zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, werden
aufgefordert vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des
Verfahrens herbeizuführen widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundnücks tritt.

Das Urtheil üher r r h eam 3. September Mittags 1 ran Gerichtsſtelle verkündet werden. e z
örbig, den 23. Mai 1890.3

Königliches Amtsgericht.
[10958

Dallöschos Apfabrinstitut b. Dohof
Telcphon 417 Pfännerhöhe 3 Telephon 417.

Zur Entleerung von
Dünger-, Müll- und Aſchengruben

empfehle mich nach wie vor und ſichere ſchnellſte u. prompteſte Bedienung zu.

Telephon 417. [10972
Kirſchen- Verpachtung.

Der diesjährige Anhang der dem Kreiſe gehörigen Kirſchbäume auf den
Kreis Chanſſeen des Mansfelder Seekreiſes ſoll an folgenden Terminen öffent-
lich an den Meiſtbietenden verpachtet werden

1. Dienstag den 3. Juni d J. Nachmittags 5 Uhr in der Gaubrinus-
halle zu Eisleben für die Eisleben-Alsleber Chauſſee von Station 1,02 bis
4,20, zwiſchen Eisleben und Polleben.

2. Mittwoch den 4. Juni d. J. Vormittags 9 Uhr im Stammer' ſchen
Gaſthofe zu Polleben für die Eisleben-Alsleber Chauſſee von Station 8,10 bis
9,850, zwiſchen Polleben und Helmsdorf, und für die Nietleben -Siersleber
Chauſſee von Station 22,5 bis 25,35, zwiſchen Burgsdorf und Polleben, und
von Station 25,6 bis 29,304, zwiſchen Polleben und der EislebenHettſtedter
Provinzial Chauſſee.

3. Mittwoch den 4. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr im Rathskeller
zu Gerbſtedt für die Eisleben-Alsleber Chauſſee von Station 14,4 bis 17,1,
pihen Gerbſtedt und Belleben und für die Gerbſtedt-FriedeburgBrucker

auſſee.
4. Mittwoch den 4. Juni d. J. Nachmittags 3 Uhr im Gaſthof zum

ſchwarzen Adler zu Alsleben für die Eisleben -Alsleber Chauſſee von Station
17,10 bis 20,745, für die Sandersleben-Alsleben-Plötzkauer Chauſſee von
Station 8,753 bis 17,424 und für die Zweig Chauſſee nach Bahnhof Belleben.

5. Donnerstag den 5. Jnni d. J. Vormittags 10 Uhr im Albers'ſchen
Gaſthofe zu Schwittersdorf für die NietlebenSiersleber Chauſſee von Station
14,3 bis 22,5 zwiſchen Naundorf und Burgsdorf.

6. Donnerstag den 5. Juni d. J. Nachmittags 1 Uhr im Wendt'ſchen
Gaſthofe zu Dölau für die Nietleben-Siersleber Chauſſee von Station 0,0 bis
3,70, zwiſchen Nietleben und Dölau.

7. Freitag den 6. Jnni d. J. Vormittags 9 Uhr im Böſel'ſchen Gaſt
hofe zu Erdeborn für die Lüttchendorf-Bennſtedter Chauſſee von Station
17,8 bis 22,6, zwiſchen dem Hornburger Wege und Lüttchendorf

8. Freitag den 6. Jnni d. J. Vormittags 11 Uhr im Bobleuz'ſchen
Gaſthofe zu Stedten für die Lüttchendorf-Bennſtedter Chauſſee von Station
9,2 bis 17,8, zwiſchen Etzdorf und dem Hornburger Wege, und für die Zweig-
Chauſſeen nach Schraplau und dem Bahnhof Oberröblingen.

9. Freitag den 6. Juni d. J. Nachmittags 1 Uhr im Plauert'ſchen
Gaſthofe zu Oberteutſchenthal für die Lüttchendorf-Bennſtedter Chauſſee von
Station 0,0 bis 7,9 zwiſchen Bennſtedt und Estzdorf.

Eisleben, den 28. Mai 1890.
Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.

von Wedell. [10957

Konkursverfahren.
Jn dem Koncursverfahren über das

Vermögen der verehelichten Scholz,
Henriette geb. Pohle in Firma
H. Scholz zu Halle a/S. iſt zur Ab
nahme der Schlußrechnung des Ver-
walters, zur Erhebung von Ein-
wendungen gegen das Schlußver-
zeichniß der bei der Vertheilung zu be-
rückſichtigenden Forderungen und zur
Beſchlußfaſfſung der Gläubiger über
die nicht verwerthbaren Ver-
mögensſtücke der Schlußtermin anf
den 21. Juni 1890 Vorm. 9 h Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
ſelbſt Kleine Steinſtraße 8, Zimmer
Nr. 31 beſtimmt.

Halle a. S., den 21. Mai 1890.
Große, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts
Abtheilung VII.

Hof Verkauf.
Unſern im Dorfe Röwitz, 15 Minuten

von den Bahnhöfen Cunran und Kuſey
belegenen ſchönen Hof beabſichtigen
wir am 31. Mai d. Js, des Nach-
mittags 1 Uhr im Loeale der Herrn
Friedrichs daſelbſt, getheilt oder
im Ganzen, oder ohne Jnventar und
voller Ernte unter günſtigen Be-
dingungen zu verkaufen. Größe ca.
500 Morgen, davon ſind ca. 300 Mrg.
Rübenboden, ca. 140 Mrg. Drömlings-
Dämme, zum größten Theil mit Klee
beſtellt. ſchönes Holz und Gärten.
365 Morgen liegen in einem Plan,
10 Minuken vom Ort. Vorzügliche
Gebäude. Eine Chanſſee führt durch
den Ort und Feldmark. [10881

F. Steiniger e Co.
Hottendorf bei Gardelegen.

Bekanntmachung.
Mit dem Zeitpunkte der Eröffnung

des Betriebes auf der neuen Eiſenbahi
BergaRottleberode, am 1. Juni d. Js.,
wird auf dem Bahnhof in Berga ein
Poſtamt III unter der Bezeichnung
„Berga (Kyffhäuſer) 1“ in Wirkſamkeit
treten, welchem die Leitung und Be-
aufſichtigung des Poſtbetriebes auf der
genannten Bahnſtrecke übertragen wird.

Die Dienſtſtunden für den Verkehr
mit dem Publikum ſind, wie folgt,
feſtgefetzt:

au Wochentagen
von 8 bis 12 Uhr Vorm. und
von 2 bis 6. Uhr Nachm.

an Sonn und Feiertagen, ſowie an
dem Geburtstage Seiner Majeſtät

des Kaiſers
von 8 bis 9 Uhr Vorm. und
von 5 bis 6 Uhr Nachm.

Dem Landbeſtellbezirke des Poſtamts
in Berga (Kyffhäuſer) 1 werden die
ſeither zum Veſtellbezirkder Poſtagentur
in Berga gehörigen Orte Böſenrode,
Roſperwenda und Roßberg zugetheilt.

Halle (Saale), 25 Mai 1890.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector

Gefters.

Meine obergahrige Brauerei mit
gutem Bierausſchank iſt wegen Kränk-
lichkeit ſofort zu verkaufen oder zu ver
pachten. Auskunft bei Herrn Kaufmann
Drehmann in Sömmerda b. Erfurt.

Reitpferd-Verkauf!
1 hellbr. engl St. 6jährig, i70 etm,

ſehr beguem für ſchweres Gewicht; eine
gjähr. dergl. für mittl. Gewicht, beide
fromm u fehlerfrei, ſchöne Figuren u.
ein eleg. Ponny wird verkauft. Näh.

tallmeiſter Kranz, Gerg.
SebcauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle

DomainenVerpachtung.
Die im öſtlichen Theile des Kreiſes

Gardelegen, von den beiden Kreis-
ſtädten Gardelegen und Stendal 22,
bezw. 16, und von den Eiſenbahnſta-
tionen Vinzelberg und Demker 6 bezw.
12 Kilometer entfernt belegene König-
liche Domaine Ottersburg, enthaltend
ein Geſammtareal von 430,933 ha wo-
runter 301,365 ha Acker und 40,103 ha
Wieſen, ſoll mit Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden von Johannis 1891 ab
auf 18 Jahre, alſo bis Johannis 1909,
anderweit öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departements-
rathe, Regierungs-Rath Bodenſtein auß

Montag den 14. Jnli d. Js.
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale Domplatz
Nr. 3 hierſelbſt anberaumt, zu welchem
wir Pachtluſtige mit dem Bemerken
einladen, daß der Mindeſtbetrag des
jährlichen Pachtgeldes auf 7200 u.
das beſonders zu entrichtende Pacht
geld für die Jagd auf den Domainen-grundſtücen auf jährlich 135 feſt

geſetzt worden iſt. t
Die Bewerber um dieſe Pachtung

haben ein eigenes verfü bares Ver
mögen von 72000 Mark, ſowie ihre
land wirthſchaftliche Befähigung dem
genannten Departementsrathe recht
zeitig vor dem Termine ſelbſt nachzu

weiſen. [10903Die Verpachtungs- und Bietungs-
Bedingungen, das Vermeſſungsregiſter
und die Flurkarte können ſowohl in
unſerer Regiſtratur während der Dienſt-
ſtunden als auch auf der Domaine
eingeſehen werden.

Abſchrift der qu. Bedingungen kann
gegen Erſtattung der Schreibgebühren
und Druckkeſten von unſerer Regiſtratur
bezogen werden.

Magdeburg, den 22. Mi 1890,
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Stenern,
Domainen und Forſten.

Rocholl.
Starkes Arbeitspferd,

5 er alt, hellbrauner Wallach, fromm
und fehlerfrei, zu verkanfen in [1095

Hohen Nr. 10.
Zwei Stück junge hochtragende Kühe

ſowie ein 25, Jahr altes hanuöverſ es
Fohlen verkauft 1

Schiepzig Nr. 9.
e

Aachener ßaceöfen

für Gas.
Liefern sofort heisses Wasser

Veberraschend schnelle Ericärmung eines
Bades bes 0.7 cbm Gaszconsum

6 goldene und
gilh. Medaillen,

II

hegelera bacſenſen

mit Abführung der Heizgase, für Salons, Wokn-,
Schlaf- u. Krankenzimmer, qrosse Säte, Kirchen

S

t 2

S S S S

h S

6000 Francs Prämie
von der Stadt Brüssel für besten Gasoſen

J. G. Houben Sohn Carl Aachen.

Referenz: Jede Gasanstalt.

ff. Caftlebeh Matjes Heringe 10 Pfd.
Poſtfaß 4 frei gegen Nachn. ver
ſendet Carl Sauämnnan, Stettin
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Erſte Veilage zu 122 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag 29. Mai 1890.

[Nachdruck, auch im Einzelnen, nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſiattet.]

HOeffentliche Sitzung des Bezirks-LAnsſchuffes
zu Merſeburg.

S Merſeburg, 26. Mai 1890.
Jn der öffentlichen Sitzung des BezirksAnsſchuſſes zu

Merſeburg am 23. Mai 1890 ſind unter anderen folgende Ver-
waltungsſtreitſachen verhandelt worden:

Abhaltung von Auktionen verfallenerPfänder durch nicht vorſchrifts mäßig ver-
eidigte Auktionatoren. Der Pfandleiber W. zu
Halle hat durch W t nur als T,axator vereideten
K. zu Halle eine Auktion verfallener Pfänder
abhalten laſſen, nachdem er unter Ueberreichung der Liſte der
verfallenen Pfänder die PolizeiVerwaltung um die Erlaubniß
gebeten hatte, dieſe Pfänder durch K. öffentlich meiſtbietend
verſteigern zu laſſen und die Polzei- Verwaltung ihm die be-
treffende Liſte beglaubigt zurückgegeben hatte. K. berechnete
bei einem Geſammkerlös von 860 70 4 an Gebühren 127

17 43. Die PolizeiVerwaltung ſorderte, da K. nicht eine zu
Verſteigerungen nach 8 36 der Reichsgewerbeordnung anugeſtellte
Perſon ſei, nach S 20 des Geſetzes von 17. März 1881 aber nur
durch eine ſo angeſtellte Perſon oder durch einen Gerichtsvoll-
zieher die Vornahme der Pfandauktionen bewirktwerden dürſe, und W. ſomit nach 8 16 a. a. O. die Koſten
des Verkaufs ſelbſt zu tragen habe, W. auf, den Koſten
betrog von 127 .4 47 4 ſowie den bei der Auktion erzielten
Neberſchuß von 114 .4 58 4 bei der Stadthauptkaſſe zu hinter
Zegen. Gegen dieſe Anordnung hat W. die Klage im Verwal-
tungsſtreitverfahren erhoben und führt zur Vegründung der
Klage aus, daß K. vor dem Amtsgericht zu Halle als ge
richtlicher Auktionator vererdet ſei; ob er dabei auf das Reyle-
ment für die außergerichtlichen Auktionatoren vom 15. Auguſt
1848 hingewieſen ſei, darauf könne es um ſo weniger ankommen,
als die Gültigkeit des Reglements jetzt beſtritten werden müſſe.
Die PolizeiVerwaltung habe aber auch durch Rückgabe der ein

ereichten Liſten ſelbſt die Genehmigung zur Abhaltung der
Anunktion durch K. ertheilt. Selbſt wehn daher K. im allge
meinen keine Auktionen habe veranſtalten dürfen, ſo ſei er
vorliegend dazu von der zuſtändigen Behörde ermächtigt worden.
Die PolizeiVerwaltung beſtreitet dies. Sie habe bei Rückgabe
der beglaubigten Liſten keinerlei Erlaubniß ertheilt. K. ſei als
Auktionator nach s 36 der Reichsgewerbeordnung nicht
pereidet, ſondern nur als gerichtlicher Taxator. Die
Klage wurde koſtenpflichtig abgewieſen und hierbei vom Ver-
waltungsgerichtshof angenommen, daß das Reglement über
die außergerichtlichen Auktionatoren woch gültig ſei, die Ver
pflichtnng des derartige Auktionen abhaltenden Anktionators alſo
erforderlich ſei. Jn der Rückgabe der vorgelegten
Liſt en konnte eine ſtillſchweigende Ertheilung der Genehmig-
ung zur Abhaltung der Auftion durch K. nicht erblickt werden

Streitigkeiten zwiſchen Armenverbänden. Der
Ortsarmenverband Halle klagt gegen den Landarmen-gerband der Provinz Sachſen auf Erſtattung von 16
Kur und Verpflegungskoſten für den Fleiſchergeſellen T. wel
cher am 1. Oktober 1889 in der Kgl. Univerſitätsklinik verpflegt
werden mußte und als Landarmer zu betrachten ſei. Der
Landarmenverband der Provinz Sachſen verweigert die Koſten
zahlung, weil T. am 26. September 1889 aus dem Krankenhauſe
zit Ballerſtedt ungeheilt entlaſſen worden ſei und die in
Halle hervorgetretene Hülfsbedürſtigkeit des T. als eine Fort
ſebing der in Ballenſtedt beſtandenen angeſehen wer-
den wüſſe. Durch zeugeneidliche Vernehmung des Arztes am
Krankenhauſe zu Ballenſtedt wurde indeß feſigeſtellt, daß die
Aufnahme des T. in dieſes Krankenhaus wegen Erkrankung an

Bronchialkatarrh erfolgt, dieſer aber bei Entlaſſung des T. ge
beilt und letzterer inſofern als erwerbsfähig anzuſehen geweſen
ſei, als das Lungenemphyſem, welches zwar noch vorhanden ge
weſen, ihn in der Erwerbsfähigkeit nicht beeinträchtigt habe. Die

in Halle hervorgetretene Hülfsbedürftigkeit des T. wurde des
halb als eine Fortſetzung der in Ballenſtedt beſtandenen nicht
angeſehen und der Landarmenverband der Provinz Sachſen zur
Zahlung der geforderten Koſten verurtheilt.

Klage zwiſchen Ortsarmenverband und Orts-krankenkaſſe. Der Ortsarmenverband Eberswalde
klagt gegen die gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe
der Stadt Merſeburg auf Erſtattung von 17 Mark
50 45 Kurkoſten für den Former N., welcher am 22. April
vorigen Jahres die öffentliche Armenfürſorge des Klägers in
Anſpruch genommen hat. N. habe bis zum 22. März v. J. bei
der Firma Goepel u. Scheinhuette zu Merſeburg in Arbeit ge
ſtanden und ſei grichgtin Mitglied der beklagten Krankenkaſſe
eweſen. Am 22. März habe ſeine zwangsweiſe Ueber-
ührung nach Stettin, wenn wo er bis 11. April ver

blieben ſei. Nach einer Auskunft der Arbeitgeber war ihm
während ſeiner unfreiwilligen Entfernung der Wiedereintritt
in das Arbeitsverhältniß offen gehalten worden.
Habe N. ſonach ſein Arbeitsverhältniß nicht verwirkt, ſo habe
er auch ſeine Kaſſenmitgliedſchaft nicht verlieren können,
da das Krankenverſicherungsgeſetz nur ein gegenſeitiges frei-
williges Aufgeben des Arbeitsvertrages kenne. Dem gegenüber
führt die beklagte Krankenkaſſe aus, daß N. nach ſeinem Weg
eng von den Arbeitgebern ordnungsmäßig als Mitglied der
Kaſſe abgemeldet worden ſei. Zwiſchen dem Tage der Ent-
laſſung des N. aus der Arbeit und dem Toge ſeiner Erkrankung
lägen mehr als 3 Wochen, die Krankenkaſſe ſei daher nach
ihren Statuten zur Unterſtützung des N., alſo auch zur Er-
ſtattung der aufgewendeten Kurkoſten nicht verpflichtet. Dieſen
Ausführungen beitretend, wurde auf koſtenpflichtige Abweiſung
der Klage erkannt,

Elektrotechniſche Verſuchsſtation

zu Magdeburg.
Magdeburg, 27. Mai 1890.

Seitens einer Anzahl hieſiger Induſtriellen wurde vor
längerer Zeit mit Rückſicht auf die Entwicklung der Elektro
technik, im Beſonderen der Anwendung der eleklriſchen Be-
leuchtung, der Gedanke angeregt, eine elektrotechniſche Verſuchs
ſtation ins Leben zu rufen, welche es ſowohl den Behörden als
Privaten ermöglichen ſoll, ſich über elektrotechniſche Fragen
unter Zugrundelegung unparteiiſcher Experimente zu unterrichten,
ſichere Anhaltspunkte über deren Koſten und Durchführbarkeit
zu gewinnen und den elektrotechniſchen Etabliſſements die
Möglichkeit zu verſchaffen, ihre Maſchinen, Apparate u. ſ. w
prüſen zu laſſen. Kürzlich iſt dieſer Vorſchlag, dank der Unter
ſtützung von verſchiedenen Seiten. verwirklicht und eiſte derartige
Verſuchsſtation am hieſigen Orte eröffnet worden. Da in
Rorddeutſchland eine derartige Verſuchsſtation bisher nicht
exiſtirt und Magdeburg wegen ſeiner centralen Lage und ſeiner
vielſeitigen Jnduſtrie beſonders dafür geeignet iſt, ſo dürfte dem
Jnſtitute ein günſtiges Prognoſtikon zu ſtellen ſein. Die Leitung
hat der in Fachkreiſen bekannte Elektrotechniker r M. Krieg,
Chefredactenr des „Elektrotechniſchen Echos“, übernommen. Jm
Beſonderen ſoll die Aufgabe dieſes gemeinnützigen Jnſtituts
darin beſtehen, alle auswärts in elektriſcher Beziehung gemachten
Fortſchritte ſofort auch unſerer Induſtrie dienſtbar zu machen
und, wenn möglich, die einer gedeihlichen Entwicklung entgegen-
ſtehenden Hinderniſſe wegzuräumen. Ebenſo iſt ſie beſtimmt,
für elektrotechniſche Geſchäftsunternehmungen und ſonſtige
Intereſſenten Rohſtoffe und Materialien zu elektrotechniſchen
Zwecken zu erproben und zu unterſuchen, ſowie die Prüfung
von elektriſchen Einrichtungen, Apparaten, Jnſtrumenten u. drgl.
vorzunehmen und bezügliche Rathſchläge zu ertheilen. Weitere
Aufgaben ſind die Unterſuchung von ausgeführten Anlagen für
Beleuchtüng, Draltibgrtrrgirg und metallurgiſche Zwecke, die
Beſtimmung der Leuchtkraft von Bogen- und Glühlampen, die
Ermittlung von deren Conſtanten wie Stromſtärke und
Spannung, die Prüfung von Kohlenſtäben, die Prüfung und
Aichung von Meßinſtrumenten, Controlapparaten, Regulatoren,

die Unterſuchung von Accnmulatoren, Primärbatterien u. ſ. w
Die Anſtalt ſoll auch Unterſuchungen von Leitungs- und Jſolir-
materialien, die Beſtimmung der Leitungsfäbigkeit, des Jſolationswiderſtandes und anderer Eigenſchaſten, Unterſuchungen von

Blitzableitern, Privattelephonanlagen u. ſ. w. übernehmen. Des
Weiteren wird auch die Verſuchsſtation Unterſuchungen aus-
führen, welche die hüttenmänniſche Verwendung der Elektricität
(wie Gewinnung von Aluminium, Gold, Silber, Magneſium 2c.),
die Benutzung derſelben in der chemiſchen Jnduſtrie (wie Gerber,
Bleichen, Alkoholbehandlung, Abwäſſerreinigung u. ſ. w.) zum

iele haben. Für die am häufigſten vorkommenden einfacheren
Arbeiten ſoll ein proviſoriſcher Tarif aufgeſtellt werden, während
für umfangreichere Arbeiten die Gebühr dem jedesmaligen
Uebereinkommen zwiſchen dem Antragſteller und der Verſuchs
ſtation überlaſſen bleibt und von dem erforderlichen Zeitaufwand,
den Betriebskoſten und Baarauslagen abhängt. Die Mitglieder
der Verſuchsſtation genießen einen 25proc. Rabatt, der Mit-
gliedsbeitrag beträgt jährlich 20 Darauf bezügliche An-
meldungen, Anfragen u. ſ. w. nimmt die „Elektrotechniſche Ver
ſuchsſtation, zu Magdeburg, Spiegelbrücke 3* jeder Zeit ent
gegen. Nicht unerwähnt wollen wir endlich laſſen, daß ſich in
der neuen Verſuchsſtation auch jungen Leuten, welche ſich
der Elektrotechnik widmen wollen, Gelegenheit
bieten dürfte, darin gründliche Kenntniſſe zu erwerben.
Sicher wird die Thätigkeit dieſer Anſtalt die Sympathieen und
die weitere Unterſtützung aller Derer finden, welchen die
Förderung der Elektrotechnik zum allgemeinen Nutzen am
Herzen liegt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Corref, ondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe gefiatket.

u Schönebeck, 27. Mai. (Petition. Provinzial-
Liedertafelfeſt.) Der Vorſtand des hieſigen Zweig-Ver-
eins des Evangeliſchen Bundes hat eine von Herrn
Paſtor Kromphardt verfaßte Petition an das Abge-ordnetenhaus in Sachen des Sperrgeſetzes abgeſandt. Jn
derſelben wird gebeten, daß in dem zur Berathung ſtehenden
Geſetze Vorkehrungen getroffen werden möchten, welche die
Verwendung der Gelder zum feindſeligen Vorgehen gegen die
evangeliſche Kirche möglichſt verhindern. Ferner wird daran
erinnert, daß die Verheißungen der Kabinetsordre vom Jahre
1810 in Betreff einer Dotation der evangeliſchen Kirche
gegenüber noch immer ihrer Erfüllung harren. Auch die nach
3.54 des Geſetzes vom 9. März 1874 den Geiſtlichen und
Kirchendienern, welche durch das Civilſtandsgeſetz geſchädigt ſind,
verſprochenen Entſchädigungen ſind nur ſehr unvollkommen und
namentlich ſind nach dem Ableben der, damals im Amte be-
findlichen Kantoren, Organiſten und Küſter die Ausſichten auf
eine Beſetzung der erledigten Stellen mit tüchtigen Kräften ſehr
in Frage geſtellt, weil eben dieſen Nachfolgern gar keine Art
von Entſchädigung zuſteht. Es wird gebeten, die noch immer
ungelöſte Frage der Wegen der Stolgebühren,welche als eine offene Wunde am Leibe der evangeliſchen Kirche
erſcheint, endlich zum Abſchluſſe bringen zu wollen. Die
ſogenannte „Provinzial-Liedertafel“, welche von den
Liedertafeln in Barby, Tötben, Deſſau, Halle,
Magdeburg, Schönebeck und Zerbſt gebildet wird,
wird in dieſem Jahre ihr Liedertafel-Feſt am 31. Mai und
1 Juni in Deſſau abhalten, alſo an dem Orte, wo der Be
gründer der Vereinigung, nämlich der Kapellmeiſter Schueider,
deſſen Andenken in muſikliebenden Kreiſen noch lange lebendig
bleiben wird, gelebt hat und verſtorben iſt.
S Bernburg, 26. Mai. (Pfingſtvolksfeſt.) Das

R W der hieſigen Schützengilde dauert vomdai bis zum 1. Juni und iſt mit dem aus dieſem Anlaß
heute begonnenen Volksfeſte die Urſache eines überaus ſtarken
n Der Schützenanger, auf dem ſich die Einheim-
iſchen und Fremden einfinden, bietet auch in dieſem Jahre ſo
Reichshaltiges, daß ihn niemand unbefriedigt verlaſſen wird.
Ganz beſonders werden in Augenſchein genommen Deermanns
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Vigna, wo alle Roſen in voller Blüthe ſtanden und wo die dunklen Lorbeerbüſche
ſich an Felsgeſtein und Stümpfe antiker Sänlen ſchmiegten. An dem ganz leiſe
plätſchernden Brunnen erhob ſich eine Palme.

Jedes Blättchen ſchien im magiſchen Mondeslicht wollüſtig zu zittern. Jch
ſelbſt, verauſcht von der Schönheit und einſamen Schweigſamkeit dieſer Nacht,
wandelte wie im Halbwachen. Mir war, als ſei ich Diang, welche durch die

ſchlafenden, in ſilbernem Mondſchein ſchimmernden Fluren ſchweift, die Bruſt von
verborgener Sehnſucht nach einem holden, warmen Glück geſchwellt. Eine geheime
Entzückung, die zugleich ein wollüſtiger Schmerz war, durchſchauerte meinen Leib.
„Ernſte, milde, träumeriſche, unergründlich ſüße Nacht.“

Plötzlich durchzuckt mich ein Schreck ein tödtlich-ſüßer Schreck! Dort drü-
ben auf der Bank liegt ausgeſtreckt die Geſtalt eines Jünglings ein ſchönes,
blondumlocktes Antlitz iſt dem Mond zugekehrt. Bei vierzig Jahre ſind ſeither
verfloſſen, und ich habe nie mehr ein ſo ſchönes Menſchenantlitz geſehen.

Der Unbekannte ſchläft tief und feſt. Seine Stiefel ſind ſtaubbedeckt, er hat
gewiß einen weiten Weg gemacht, hat ſich hierram Brunnen gelabt und iſt, von
Müdigkeit überwältigt, eingeſchlafen. Die Götter haben. mir ihn geſendet En-
dymion, der auf mondbeglänzter Flur ſchlummert, ohne zu ahnen, daß die Göttin
der Nacht ſeinen Schlummer belanſcht. Jch wundere mich nicht mehr, nicht über
ſeine Anweſenheit, nicht über ſeine Schönheit es ſcheint mir jetzt Alles natür
lich. Es giebt geheimnißumwobene Schickſalsſtunden, wo die Seele Gewalt hat,
den Gegenſtand ihrer Sehnſucht zu beſchwören. Die Götter haben mein unge-
ſprochenes Flehen gehört, aus ihrem Schooße ließen ſie mir ihn herabfallen, den
ſchönen Eudymion. Jn ſolchen Nächten, wie dieſe, geſchehen noch Wunder.

Die Rachtigall, die irgendwo im Gebüſch ſang, iſt verſtummt und ich höre
die regelmäßigen Athemzüge des Schläfers. Es iſt kein Traum dies Alles iſt
Wirklichkeit.

Dies ſchöne, friedliche Geſicht ſcheint mir bekaunt. Ich ſah es irgendwo im
Saale der Götter; es hieß dort Eros oder Antinous oder Apolliſo, ich weiß nicht
wie aber ich lernte es aus tiefſter Seele lieben. Aber ich dachte nie, ihm im
Leben zu begegnen. Jch dachte, es geſchähen keine Wunder.

Aber es giebt deren noch aber nur für den, deſſen Seele in der heiligſten
Stunde wach iſt. Jch beuge mich über den Schläfer und ſein Athem ſtreift meine
Wange. Ja, es iſt Wirklichkeit!“

„Du biſt es,“ ſagte ich zu dem Schlafenden, „ich weiß, daß Du von mir
lräumſt, daß ich Dir in einer ſchönern Welt der Träume längſt begegnet bin.“

„Erwache!“ und ich küßte ihn auf die Lippen.
Verwundert ſchlug er die Augen auf. Sie waren blan, tiefblan, ſie mußten

ſo ſein! Eine Weile ſah er mich in ſtarrer Bewunderung an. Dann ſtürzte er mir
zu Füßen und rief: „Du biſt es!“

Und ich ſagte lächelnd: „Jch bin es!“
Und wir ſanken einander in die Arme und küßten uns beſeligt. Nicht wahr,

das klingt jetzt Alles im hellen Morgenſonnenſchein und in einer nüchternen
Selt F und von den Lippen einer alten Frau wie komplette Verrücktheit?
Damals aber ſchien uns Beiden alles natürlich und ſelbſtverſtändlich.

Er wunderte ſich nicht, daß ich ihn nach der Veranda führte und daß dort
die Tafel für uns gedeckt war. Köſtlicher Wein, köſtliche Früchte und kalte, feine
Speiſen. Die antiken Becher waren mit Roſen bekränzt, eine pompejaniſche Lampe
miſchte ihr Licht mit dem des Vollmondes. Das Ruhebett, auf dem wir ſaßen,
war über und über mit Roſenblättern beſtreut,

(14) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 3
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„Jch wünſche Frau von Andrei zu ſprechen,“ ſagte Eliſabeth.
„Die gnädige Frau empfängt jetzt keine Beſuche.“
Eliſabeth erinnerte ſich, daß man ihr Aehnliches berichtet hatte, aber ſie dachte

nicht im entfernteſten daran, ihr Vorhaben aufzugeben.
„Wann alſo empfängt die Dame?“ fragte ſie ſorglos.
„Hier auf dem Lande gar nicht“, erwiderte der Diener.
„O, ſie wird mit mir eine Ausnahme machen.“
Eliſabeth ſagte dies mit ſolcher Zuverſicht, daß der Diener irre wurde und

immer ſchwächere Einwendungen ſtammelte.
Auf einmal rief eine kräftige Frauenſtimme vom Balkon herab: „Führe das

Fräulein doch herauf, Alois!“
Eliſabeth wartete die Dienſtleiſtung Alois' nicht erſt ab, ſondern ſprang er

freut die Freitreppe empor, welche zu dem Balkon führte. Oben ſaß die Dame
vom Huſarentempel in einem Schaukelſtuhl und ſah, ohne ſich zu erheben, dem
jungen Mädchen lächelnd entgegen, welches mit hochrothen Wangen und leuchtenden
Augen auf ſie zueilte.

Es war ein liebliches Plätzchen hier oben; der gedeckte Balkon mit dem
ſchönſten wilden Wein umrantt, eine ſchöne Fernſicht ins Thal, bequeme Garten-
möbel, auf dem Tiſch friſch gepflückte Roſen und duftige Erdbeeren.

„Was wünſchen Sie von mir, liebes Kind?“ fragte die alte Dame freundlich.
ſah ſchön aus in ihrem weißen, gelockten Haar, mit ihren milden, dunklen

ugen.
„Aspeſia!“ ſagte Eliſabeth mehr zu ſich ſelbſt, als reine Beſtätigung ihrer

Aunahme.
Frau von Andrei lächelte.
„Mit weißen Hagren iſt man keine Aspaſia mehr. Alte Frauen ſind ſich

ſo ziemlich gleich wie ich glaube.“
„Jch kam uur, um Sie zu ſehen, Sie zu ſprechen Sie zu kennen,“ ſagte

Eliſabeth, die Einwendung überhörend.
„O da werden Sie ſich gewiß entéäuſcht fühlen, liebes Fräulein. Aber

ſetzen Sie ſich doch. Derthin ſo die Ausſicht iſt da am ſchönſten. Nehmen
Sie etwas Obſt und beichten Sie, wie Sie auf die thörichte Jdee kamen, mich
kennen zu wollen.“

Eliſabeth ließ ſich nieder; ſie ſah aber nicht nach der ſchönen Ausſicht, ſondern
nach der ſchönen Matrone, deren Aublick ſie bezauberte. „Sie ſind alſo nicht
böſe wegen des Ueberfalles?“ fragte ſie.

„Böſe, warum? Jch bin nur überraſcht.“
„Man ſagte mir, Sie ſeien eine Menſchenfeindin.“
„Bewahre. Jch habe gar nichts gegen die Meuſchen, nicht das Mindeſte.

Nur weiß ich ſie ſchon auswendig und deshalb genüge ich mir ſelbſt.“
„So errathen Sie vielleicht, was mich herführt?“
„Ungefähr,“ ſagte Frau von Andrei mit ihrer ruhigen, klaugvollen Stimme.

Sie hatte ihre behagliche Stellung noch gar nicht verändert und wandte nur
immer den Kopf nach Eliſabeth.

Sie ſah ſonſt recht gemüthlich ans und hatte nichts von einer „Niobe“ an ſich.
„Sie haben wohl irgend etwas von meiner Vergangenheit, meiner früheren

Lebensweiſe gehört Sie ſelbſt ſind jedenfalls unzufrieden. Jhre Mama iſt ſtreng



Replilienſammlung und Muſeum, Scheffels mechaniſche Ausſtell
ung, das Hippodrom, das Grand Coloſſeum und der aſiatiſche
Flohcirens. Einen Tummelplatz für die großen und kleinenKinder bilden die zwei prachtvoll ansgeſtatteten Carouſſels, ins
beſondere das elektriſch beleuchtete Schiffscarouſſel, auf deſſen
Drehorgel die ſchönſten Weiſen erklingen. Außer dem Genann-
ten bietet unſer Schützenfeſt noch vieles an Sehenswürdigkeiten,
ſowie an Dingen die „das Herz ſich wünſcht und der Mund be-

Da auch für gute Speiſen und Geträuke außer den
chützenwirthen noch acht und die Beſitzer der in

der Nähe des Schützenplatzes befindlichen Etabliſſements „Hof-
zäger“ und Café Helgoland“ ſorgen, ſo bleibt nur zu wünſchen,
We ſchöne Wetter bis zum Schluſſe des Feſtes andauern
möchte.

X Treffurt a. d. Werra, 27. Mai. (Auf dem Heldra-
ſtein.) Zwiſchen den beiden Werraſtädtchen Treffurt und
Kreuzburg erhebt ſich in unmittelbarer Nähe des Dorfes
Schnellmannshanuſen auf dem linken Uſer der Werra

ein ſtattlicher Bergesrücken, der Heldraſtein. Dieſer ſteil
wie eine Mauer aus dem Werrathal ſich abhebende Berg ge-
avährt einen überraſchenden Anblick auf das heſſiſche Berg- und
Hügelland, den Harz, den Thüringer Wald, ſowie in das lieb-
Iiche Werrathal. Der Berg hat nun jüngſt durch den n
aver von Scharfenberg aus Wanfried einen 14 Meter hohen
Ausſichtsthurm erhalten, deſſen feierliche Einweihung geſtern
Ftattfand. Zu dieſem Zwecke hatten ſich aus den Städten
Eiſenach, Kreuzburg, Treffurt, Wanfried,Eſchwege und Mühlhauſen, ſowie aus den benachbarten
Dörfern wohl gegen 4000 Menſchen eingefunden. Die Weihe-
rede, welche mit einem Hoch auf Se. Hoheit dem Großherzog
von Sachſen-Weimar ſchloß, hielt der Erbauer Herr Baron von
Scharfenberg. Wenn erſt einſt dieſer anmuthige Theil des
Werrathales dem Verkehr durch eine Bahn erſchloſſen wird,
dann wird dieſer Berg jedenfalls mit einer eon den beſuchteſten
Bergen des Thüringer Landes werden.

e Stendal, 27. Mai. (Feuersbrunſt.) Jn derScharftrichtereiſtraße brach in verwichener Nacht 12 Uhr ein
Brand aus, der in kurzer Zeit die frühere Scharfrichterei
einäſcherte. Unſerer Feuerwehr, die trotz der Feſtlichkeiten des
2. Pfingſtfeiertages ſchnell zur Stelle war, gelang es, das Feuer
auf ſeinen Herd zu beſchränken.

rs. Gera, 27. Mai. (Zwei Miniſterialreſkripte)ſind an den Stadtrath gelangt. Davon ſpricht das eine die
Erhöhung des jährlichen Staatszuſchuſſes für die ſtädtiſche Po-
lizei in Gera von 1050 .4 auf 3000 .4 und das andere die Ge-
neigtheit zur Erwirknug eines verlorenen Stagatszuſchuſſes von
73 für das Eiſenbahnprojekt Gera- Münchenbernsdorf
aus.

„Cirkuskönig“ iſt der Löwe wird es nächſtensHeißen. Jm Zoologiſchen Garten zu Leipzig haben nämlich
Probe- Vorſtellungen mit einem dreſſirten Löwen als Voltigeur
zu Pferde ſtattgefunden und ſollen vorzüglich ausgefallen ſein.
Der Löwe „Prinz“, welcher vom Käfig in die hoch vergitterte
Manege ſprang, nahm ſchlank den Sockel inmitten derſelben,
ſehte dann auf den entfernt davon ſtehenden Apfelſchimmel über
und galoppirte als vierbeiniger Reiter mehrere Male im Kreis.
Er ſprang durch Reifen, ſchoß eine Piſtole ab und vollführte
zuletzt den Brückenſprung mit Eleganz. Sein Dreſſeur wußte
in kühner Beherrſchung der Situation das Thier zur Erfüllung
aller dieſer Kunſtfertigkeiten geſchickt zu leiten.

Verkehrsweſen.
Die Königliche Eiſenbahn Direktion zu Magdeburg

iſt mit der Aufertigung allgemeiner Vorarbeiten für eine
Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von Sudenburg
nach Groß-Ottersleben beauftragt worden.

Die Verwaltung und Betriebsleitung der Werns-
hauſen-Schmalkaldener Eiſenbahn wird vom 1. Juli
ab dem der Königlichen Eiſenbahn- Direktion zu Erfurt un-
ter ſtellten Königlichen Eiſenbahn Betriebsamt zu Erfurt
übertragen.

Von Wettin aus iſt eine Petition an das Ab
geordnetenhans gerichtet, welche für Ausführung der Eiſen-

bahnverbindung von Salzmünde über Wettin nach
Cönnern eintritt.

Coucursſachen und Zahlungsſtockungen.
Putzmacherin Anng, verehel. Pludrzinski, zu Dresden.

Kaufmann Karl Kohn, Juhaber eines Herren und Knaben-
Garderobegeſchäfts. zu Dresden. Wilhelm Holtfoth, Leder
händler zu Düſſeldorf. Ehefrau des Kaufmanns Albert Lange.
Caroline, geb. Wieprecht, zu Hetiſtedt. Nachlaß-Vermögen des
r Franz Robert Clauß 3 Coswig (Sachſen).Kaufmann Max Real. Alleininhaber der Firma M. Neal Cie.,
Uhrenhandlung, zu München. Conditor Theodor Oſtermann
zu Neuß. Bauunternehmer Emil Großer zu Rixdorf.

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Sanle.
Rothenburg. Thalwärts. 24. Mai: Korn, Nr. II von

Halle nach Alsleben, leer. Wille, Nr. III, von Halle nach Calbe,
leer. Wendel, von Schiepzig nach Stettin, Thon. Berndt,
desgl. Seeſe, von Halle nach Hamburg, Zucker. Korn, Nr. II,
von Salzmünde nach Calbe, leer. Birxnſtiel, von Coxbetha 327
Magdeburg, Grude. Gienapp, von Trotha nach Wloclaweck,
Thon. 25. Mai: Demmer, von Halle nach Alsleben, leer.
Eiſermaun, von Salzmünde nach Stettin, Thon. Bommert, von
Schiepzig nach Stettin, desgl. Schulze, von Lettin nach Wloc-
laweck, desgl. Henning, desgl. Grumm, desgl. Müller, von
Schiepzig nach Stettin, desgl. Kämmerer, von Lettin nach
Stettin, desgl. Keding, von Trotha nach Tegeln, Formfand.
Schwarz, von Halle nach Hamburg, Zucker. Zabel, Nr. 1, von
Halle nach Calbe, leer. Kämmerer, von Halle nach Nelben,
leer. 26. Mai: Wille, Nr. III, von Halle nach Calbe, leer.
Zeidler, von Halle nach eng weißen Sand.

Bergwärts. 24. Mat: Korn, Nr. II, von Alsleben nach
Salzmünde, leer. Troſchke, von Alsleben nach Schiepzig, leer.
Glaſer, von Alsleben nach Dobis, leer. Demmer, von Bernburg
nach Wettin, leer. Gladow, von Deſſau nach Salzmünde, leer.
Zabel, Nr. I, von Calbe nach Halle, leer. Schatte, von Ham-
burg nach Halle, Güter. Jerſch, von Stettin nach Hal'e, Bret
ter. Jäckel, desgl. Schiele, von Brandenburg nach Halle leer.

25. Mai: Seuff, von Plötzkau nach Dobis, leer. Wille,
Nr. III, von lbe nach Halle, leer. Bohmeyer, von Schöne-
beck nach Crölkwitz, Salzſäure. Schreiber, von Hamburg nach
Halle, Güter. 26. Mai: Korn, Nr. II, von Calbe nach Halle,
leer. Haberland, von Hamburg nach Halle, Roggen. Schröder,
von Magdeburg nach Salzmünde, leer. Derſelbe, desgl.

Alsieben. Thalwärts. 24. Mai: Werner, von Als-
leben nach Bernburg, leer. Schleppdampfer. Capt. Wille, von
Halle nach Calbe. leer. Schleppdampfer, Capt. Korn, desgl.
Schaade, von Halle nach Hamburg. Zucker. Derſelbe, desgl.
Hoffmann, von Salzmünde nach Stettin, Thon. Weundel, von
Schiepzig nach Stettin, desgl. Berndt, desgl. 25. Mai: Gi-
napp, von Trotha nach Wloclaweck. Thon. Bernſtiel, von Cor-
betha nach Magdeburg, Grudecoaks. Eiſermann, von Salz-
münde nach Stettin, Thon. Schulze, von Lettin nach Wloclaweck,
desgl. Henning, desal. Grumm, desgl. Bommert, von Schiep
zig nach Stettin, Thon. Müller, desgl. Franke, von Mucrena
nach Hamburg, Gypsſteine. Schwarz, von Halle nach Hamburg.
Zucker. Kaeding, von Franz nach Tegel, Sand. Schlepp
dampfer, Capt. Zabel, von Halle nach Calbe, leer. 26. Mai
Schleppdampſer, Capt Wille, desgl. Zeidler, von Halle nach
Hamburg, Sand. Kämmerer, von Lettin nach Stettin, Thon.

Bexgwärts. 24. Mai: Schatte, von Hamburg nach Halle,
leer. Jaäckel, von Stettin nach Halle, Bretter. Jerſch. desgl.
Triebe, von Barby nach Mucrena, leer. Schiele, von Branden-
burg nach Halle, leer. Schleppdampfer, Capt. Zabel. von Calbe
nach Halle, leer. 25. Mai: Schleppdampfer, Copt. Wille, von
Calbe nach Halle, leer. Bohmeier, von Schönebeck nach Trotha,
Säure. Schreiber, von Hamburg nach Halle, Güter. Acker-
mann, von Nienburg nach Mucrena, leer. 26. Mai: Schlepp-
dampfer, Capt. Korn, von Calbe nach Halle, leer. Haberland,
von Hamburg nach Halle, Roggen. Schröder, von Magdeburg
nach Schiepzig, leer. Schröder, von Magdeburg nach Brach-
witz, leer. Seeger, von Magdeburg nach Mucrena, leer.

Calbe. Thalwärts. 24. Mai: Kouter, von Salzmünde
nach Stettin, Tbon. von Brachwitz nach Schollwien,
desg!. Grieſer, von Corbetha nach Brandenburg, Coaks.

Schmeil, von Halle nach Hamburg ucker. Möbes, desgl.,
Mehl und Kleie. Ackermann, von Alsleben nach Tangermünde,
Zucker. Schulze, von Gröna nach Rathenow. Steine. Riemer,
von Nienburg nach Dorenburg, leer. Hoffmann, von Schiepzig
nach Stettin, Thon. 25. Mai: Schade, von Halle nach Ham-
burg. Zucker. Derſelbe, desgl. Neubert, von Nienburg nach
Dresden, Graupen und Steine. Böttger, von Bernburg nach
Blumenthal, Schlempenpreſſe. Marquardt, von Gröng nach
Calbe, Steine. Wendel, v. Schiepzig n. Stettin, Thon. Berndt,
desgl. Gienapp, von Trotha nach Ruhland, desgl. 26. Mai:
Lnickhardt, von Bernburg nach Stettin, Soda. Eiſermann, von
Salzmünde nach Stettin, Thon. Bernſtiel, von Corbetha nach
Magdeburg, Coaks. Marquardt, von Gröng nach Werder
Steine. Schulze, von Lettin nach Ruhland, Thon. Grumm,
desgl. Henning, d Bommert, von Schiepzig uach Stettin,
Thon. Müller. desgl. Käſing, von Trotha nach Tegel, Sand.
Schwarz, von Halle nach Hamburg, Zucker. Franz, von Als-
leben nach Hamburg, Gypsſteine.

Bergwärts. 24. Mai: Haberland, von Hamburg nach
Halle, Roggen. Schröder, von Magdeburg nach Brachwitz,
leer. Derſelbe, desgl. Püſchel, von Magdeburg nach Grönc,
leer. 25. Mai: Biermordt, von Auſſig nach Bernburg, Kohlen.
Seeger, von Magdeburg nach Alsleben, leer. Kötel, von Stettin
nach Halle, Bretter. Buhlman, von Magdeburg nach Nienburg,
leer. Naumann, desgl. Schenk, von Magdeburg nach Alsleber,
leer. Franz, von Magdeburg nach Bern pr a eer. Ermiſch,
von Schönebeck nach Alsleben, leer. 26. Mai: Minge, von
Hamburg nach Halle, Roggen. Sonnenſchmidt, desgl. Höpp-
ner, von Magdeburg nach Nienburg, leer. Brachert, desgl.
Kalbitz, von Magdeburg nach Mucrena, leer. Peter, von Mag-
deburg nach Wettin, leer. olland, von Magdeburg nach Nel-
ben, leer. Walter, von Havelberg nach Aderſtedt, leer. Ebling,
von Magdeburg nach Trotha, leer.

Deutſche Seeiwarte.
Ueberſicht der Witterung. 27. Mai.

Unter dem Einfluſſe eines barometriſchen Minimums unter
750 mm bei Wisby, wehen im ſüdlichen Oſtſeegebiet friſche
ſtellenweiſe ſtarke weſtliche und uwordweſtliche Winde. Ein
Maximum über 765 mm ſiegt nördlich von Schottland. Jn
Central-Enropa iſt das Wetter kühl und vorwiegend trübe. Jn
Altkirch fielen 26, in Friedrichshafen 43 und Wuſtrow 41 mm
Regen. Breslau und Wien hatten Gewitter. Jn Kaſſel liegt
die Temperatur 7 Grad unter der nvormalen.

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 7, Petersburg 5, Hamburg

9, Memel 11, Paris -10, Karlsruhe 12, München 11,
Breslau 9, Berlin 9.

Tages-Kalender für Donnerstag 29. Mai:
Kal. Univ.-Vibl.: geöffnet von 8-1 Uhr. Bücher werden

verliehen, reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſt-
ſtunden. Muſeunm der Provinz Sachſen für heimattzl.
Geſchichte u. Alterthumskunde: 11-1 Uhr in der ehemal.
Reſidenz Domgaſſe 5. Bibl. u. Lefezim. der Kaiſerl. Leopold.
Carol. Akademie der Naturforſcher: Nm. von 3-6 in der Hal.
Univ.-Klinikam Domplatz. Börſeuverſammlung: Vrm. 8Uhr im
Börſengebäunde m Cours-Notiz. Mehlbörſenberſ.: Nachm. von
4--5 Uhr Kohl's Reſtaurant. Bienenväter-Verſammlung:
Ab. 8 bis 10 im Weißen Roß. Schachklub: Abds. 8 Uhr
„CaféDavid“. Gabelsberger StenvgraphenVerein;: Abends
8 Uhr „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße. Kanufmänniſcher
Turnverein: Fechtunterricht von Abends 9 Uhr ab
im Deutſchen Schwert' Mittelſtraße. GBerband
deutſcher Handlkungsgehilfen, Kreisverein Halle a. S.
im „Caſs David. 1 Tr. Halleſch. Turnverein: Turnſtuude
3--10 Uhr ſtädt. Turnhalle Roßplatz. Ruder-Club „Sturm
vogel“ v. 9 Uhr an „Markgrafen Brüderſtraße. Auto
matiſchmechaniſche Kunſt u. Muſikwerk- Ausſtellung v. G.
Uhlig, früh 8--7 Abds. Aich- u. Waageamt: von 812
u. 2—6 Uhr. Botosiſcher Garten 8-12 u. I-6 Uhr.Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſnng. Jnſpektor Mertens
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtativn J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Mädchen Herberge, Marthahaus, Gottesacker
gahje 2.
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Man läßt Jhnen wenig Freiheit? Man wünſcht Sie in einer Jhnen nicht
zuſagenden Weiſe zu verheirathen? Genug Sie würden gern meinem Bei-
ſpiel folgen, obgleich es Jhnen wohl nur ſagenhaft bekannt iſt?“

Eliſabeth war ſehr roth geworden. „Jm Weſentlichen iſt es ſo,“ ſagte ſie
rege etwas herabgeſtimmt, ihr Loos als etwas ſo Gewöhnliches aufgefaßt zu
ehen.

Frau von Andrei ſchien ihre Enttäuſchung zu bemerken und ſagte gülig:
Jedenfalls ſind Sie eine edle, enthuſiaſtiſche Natur; man hat Jhnen von

mir gewiß auch Uebles geſagt, Sie glaubten aber nur das Gute. Das iſt ſchön
von Jhnen. Und nun faſſen Sie ein Herz! Erzählen Sie mir etwas Genaueres
über Jhre Verhältniſſe, und ich will Jhnen dann auf Grund meiner Erfahrungen
mütterlich rathen. Verſchweigen Sie mir Jhren Namen, alle näheren Daten, wenn
Sie wollen, und ſprechen Sie dafür recht aufrichtig.“

„Gut, es ſei,“ ſagte Eliſabeth. Die alte Dame ſah ſie ſo überaus gütig
und freundlich an, daß ſie ihre kleine Verſtimmung von vorhin überwand.

Sie erzählte alſo, ihre Jugendgeſchichte, ihre Träume von Glück, ihre Liebes-
und Verlobungsgeſchichte und deren Ende.

Die Somme ſchien golden, die Vögel ſangen in den Baumwipfeln. Niemals
hatte fie ſich ſelbſt beſſer verſtanden, niemals war es ihr ſo klar geweſen, daß ſie
Ludwig nicht heirathen konnte. Die ganze goldige Fülle des Lebens lag vor ihr,
ſie konnte ſich nicht binden. Wohin aber den Schritt lenken in dieſer Wildniß
unbeſtimmter Möglichkeiten

Frau von Andrei hatte ruhig, freundlich zugehört, ohne ein Zeichen der Be
fremdung oder Ueberraſchung zu geben.

„Jch will jetzt Jhr Vertrauen möglichſt erwidern, mein liebes Kind,“ ſagte ſie
und Sie mögen ſich dann ſelbſt Jhre Nutzanwendung ziehen. Jch brauche Jhnen
meine Jugendgeſchichte nun gar nicht zu erzählen, denn ſie gleicht auf ein Haar der

Jhren. Nur da liegt der Unterſchied ich vermählte mich mit dem mir zuge-
dachten Gatten, gegen den ich mich innerlich ebenſo ſträubte, wie Sie. Jener war
nicht ſo einſichtig, nicht ſo gütig, nicht ſo verſtändig wie der Jhre. Jch war wohl
auch noch etwas jünger als Sie. Jch beſchwichtigte meine inneren Bedenken mit
der verheißenen Glückſeligkeit, welche die Ehe bringen ſoll. Die Mutter, der Prieſter,
meine Lieblingsdichter, Alle hatten mir dies Glück geprieſen. Meinen Mann liebte
ich, wenn auch nicht überſchwänglich. Er hatte ſo den herkömmlichen mäunlichen
Typus, war bärtig, ſelbſtbewußt, galant, von tadelloſer Haltung. Er behandelte
mich zartſinnig, aufmerkſam, ging aber doch ſeiner Wege, ohne ſich zu viel um mich
zu kümmern, ohne mich enger ins Vertrauen zu ziehen. Genug ſtatt des ge-
träumten Glückes wurde mir eine äußerlich korrekte, aber innerlich leere, konventionelle
Ehe zu Theil. Jm zweiten Jahre gebar ich einen Knaben, aber auch diesmal fühlte
ich nichts von der verheißenen Seligkeit der Mutterſchaft. Jch liebte das Kleine
und es machte mir Freude, aber die innere Leere und Unbefriedigung wuchs. Jch
Fann, grübelte. Wo iſt wohl die verheißene Seligkeit für das Weib, nach der ich
dürſte? Jſt ſie nur ein Phantom, eine Fabel? Oder habe nur ich ſie verfehlt?
Mein Mann mochte glauben, ich hätte nun wohl das Kindchen zur Geſellſchaft.
Er ſuchte ſein Vergnügen außer dem Hauſe, und ich that nichts, um ihn zurückzu
Halien. Unſere Liebe war erkaltet; es fehlte an einem innern Zuſammenhang zwiſchen
uns. Vielleicht war es meine Schuld ebenſo wie die ſeine, aber unſere Häuslich-
keit war frendlos und verödet. Jch machte mit meinem Kleinen einen längeren
Beſuch bei meiner Mutter; als ich zurückkehrte, fand ich, daß mein Mann mir un
tren geworden war. Jch drang anf Trennung und er willigte ein.
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Unſere Ehe wurde gerichtlich geſchieden. Der Knabe ſollte bis u ſiebenten
Jahre bei mir bleiben, dann in eine bereits gewählte Erziehungsanſtalt gebracht werden.

Jch war vierundzwanzig Jahre alt, ſchön, frei, von glühender Sehnſucht er
füllt, das verſäumte Glück meiner erſten Jugend einzuholen. Und zu all dem traf
es ſich, daß mir in dieſer Zeit eine ſehr bedentende, ganz unerwartete Erbſchaft zu
fiel. Jch hatte bisher ſorgenfrei gelebt, jetzt war ich reich. Natürlich fehlte es
mir nicht an Bewerbern. Jetzt aber wußte ich ſchon, wie ſchwer es iſt, in der
Ehe das erträumte Glück zu finden, und ich ſagte vorerſt „Nein.“ Jch wollte
mich nicht früher vermählen, als bis ich eines wirklichen, dauernden Glückes ſicher
war.

„Und?“ fragte Eliſabeth in äußerſter Spannung.
„Und ich habe mich nie wieder vermählt,“ ſagte Frau von Andrei, „nicht

wie man mir nachſagte aus Abneigung gegen die Feſſel der Ehe, ſondern
weil ſich mir eine Ehe mit der Ausſicht auf wirkliches, dauerndes Glück uicht
bot. Jch hatte die Mittel, mein Kind in meinem Sinne zu erziehen, ihm eine un
abhängige Lebensſtellung zu gründen. Jch wollte es zu dem Bürger einer anderen,
beſſeren Welt der Schönheit und Freiheit erziehen. Doch es ſollte nicht ſein
mein kleiner Knabe erlag einer Kinderkrankheit. Das letzte Band der Pflicht war
zerriſſen. Jch betrauerte es ſehr das arme, kleine Ding, es hätte ja ſo glücklich
werden können, glücklich werden ſollen! Es ſollte nicht ſein. Es lag nicht in
meiner Natur, dem Kummer lange nachzuhängen.

Jch beſchloß zunächſt, eine Reiſe nach Jtalien zu machen, allein, nur von
einem Diener und einem Kammermädchen begleitet. Wenn möglich, wollte ich
etwas ſehr Schönes erleben, ein Abenteuer, am liebſten ein Wunder.

Das war eine Epoche in meinem inneren Leben. Jch berauſchte mich an der
Antike, ich verliebte mich mit Leidenſchaft in die alten Götterbilder. Mein bis
heriges Leben verſank vor mir und ein neues ging mir auf. Jch verwünſchte mich,
daß ich nicht damals gelebt, als dieſe Welt lebendig war, an deren letzten blaſſey
Spuren wir uns noch jetzt entzücken.

So verlebte ich einen Winter in Florenz und Rom, beinahe ohne Verkehr mit
Menſchen, ja auch ohne Sehnſucht nach ſolchen. Auf Schritt und Tritt verfolgten
mich dabei Huldigungen und Galanterien, denn ich war ſchön, ſehr ſchön. Jch
lebte auf großem Fuße und da man mich immer nur in Begeiſterung verſunkeu
ſah vor den alten Bildwerken, ſchien ſich eine Art Mythus um mich zu bilden.

Nun, jeder Menſchenkundige mochte behaupten, daß die Liebe zu den ſchönen
Steingebilden ſchließlich mein junges, blühendes Leben nicht ausfüllen würde.

Es war Frühling geworden. Die Fremden und Vornehmen verließen Rom,
wo die Hitze täglich zunahm.

Jch wußte nicht, wohin mich wenden. Da hatte ich auf einem Ausflug eine
wundervoll gelegene Oſteria entdeckt. Dort wollte ich einige Tage verweilen und
dann nach dem Norden reiſen. Mein Gepäck war ſchon expedirt.

Meine Oſteria war ſehr primitiv, wie alle italieniſchen Landwirthshäuſer. Jch
hatte meine eigenen Sachen bei mir, Bettzeug, Kiſſen, Geſchirr. Auch die Speiſen
bereitete mir mein deutſches Kammermädchen.

Die Tage waren heiß, und ich verſchlief ſie meiſt in der Kammer. Die
Abende und Nächte waren dagegen unvergleichlich ſchön und ich verbrachte ſie auf
der Veranda, welche einen ſchönen Ausblick auf den Garten und das Gebirgebot, und wo
ich mir von Kiſſen, Teppichen und Blumen ein hübſches Neſt machte. Es war
eine unvergleichlich prachtvolle Vollmondnacht, die weiche, laue Luft mit Silberlicht
und Roſendüften erfüllt. Jch ſpazierte einſam im Garten und in der angrenzenden
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Zweite Beilage zu e 122 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

nur Pfg. Mirterſttſe I.

n

completter

Zimmerein- änn

Aufstellung

allem ol zarten
von den einfachsten bis zu den feinsten, zu streng soliden Preisen,

Anfe

Möbel- Spiegel u. Folstermaaren Magen

vereinigten Wischlermeister, M. Gi.,
Kleine Steinstrasse 6.

Grögstes Lager velhxtgefertigter Iobe

[10164

rn
nach

Zeichmung.

Irangport

mgratis.
e

S S ertleine Ulrichſtraße Nr. 34.

Wovel Spiegel. und

Halle a. S.
(Gaſthof zu den 3 Königen.)

Wöbelfabrik mit Dampfbetrieb.
SolſterwaarenJabrik.Alelier für dekorakive Arrangemenks.

S Rur eigenes Fabrikat.

kleine Ulrichſtraße gr. 34

Tägl. friſche Janerſche Würſtchen,
Thüringer Knackwürſtchen, ff. Sülze,
Lachsſchinken, Sardellenlebertvpurſt,
Trüffelleberwurſt. gekochte Zunge,
Braunſchweiger Mettwurſt, Gänſe-
ſchmaiz, div. Braten, garu. Schüſſeln

im beſten Arrangement
empfiehlt [9363

z Königl. Hoflieferant,W. Mietgeh, Leipzigerſtraße 75.

Fernſprecher Nr. 166.

Carl Koch's berühmter Nähr-
t Fpigbag giebt den Kindern geſundes

lut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten.

Dieſelben ſind zu haben einzeln u.
in Paqueten bei Carl Koch, Herren-
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver-
kaufſtellen. [9864

Das größte reine Roggenbrod liefert

h deit bekannten Verkauffteklen.
die. Brodfabrik Herreuſtraße 1 nebſt

(10656

Dachdeckungs-Materialien,
als: halt, Dachlack, Pappen, Holz-Cement, Klebe-

J stoff, eer, Falz- und DBach-Ziegel, deutſchen und engliſchen
Schiefer liefern beſtens 10703I uane Ed, Lincke Ströfer. man a.

„Hötel u. Restaurant“
Kaiserhof,

Reilstr. 128. Reilstr. 128.Donnerstag den 29. Mai Abedns 8 Uhr

Srosses Gartenconcert
bei freiem Entree.
Fricassée von Huhn

Ragout in en Coquilles.Hochachtungsvoll

Oelgemälde Ausstellung u. ſerkau

Poſtſtraße Nr. 6.
Nur noch heute Dienstag und morgen Mittwoch

eöffnet!
Verkaufe wegen Abreiſe und um Rückfracht zu erſparen, zu billigſten hiernoch uicht dageweſenen Preiſen
Circa 40 Gemälde in Goldrahmen und 60 Wmaite Fenſter (Jmitation)

gegen wir annehmbare Gebot! [10939
Zum freundlichen Beſuch ladet ein

B. Schlereth aus Bad Kiſſingen.
Die neue Pendelfähre

vermittelt ununterbrochen den Verkehr d Peißnitz, und zwar:
an Sountagen von früh 4 Uhr

10983)] an Wochentagen ab.
Karl Köcker jun.

Fröbeilscher Kindergarten
des ſtaatl. conceſſf. Kindergärtnerinnen Sennnars,

Laurentiusstrasse 7.
Wiederbeginn Donnerstag, den 29. Mai.Aufnahme neuer Zöglinge jederyeit

Lina Sellheim.

[10970
Schulz.

10982]

Um Verwechslungen vorzubeugen, mache ich meine geehrte Kundſchaft
darauf aufmerkſam, daß ich nach wie vor in meinem Hauſe

Weidenplan No. 8
wohne, und bitte bei ev. Beſtellungen, Briefen und Depeſchen um Bezeichnung

meiner Wohnung. [10931Meifnhotfdé Miöscherv,Thierarzt, approb. Kreisthierarzt.

Chamotten, Keil-Steine,Chamotten, Wölbeſteine,
Chamotte-Mäörtel,
Chamotte-Schüsseln,

Chamotten, deutſche,
Chamotten, engliſche,
Chammotte-Platten,
Chamotte-Retorten,

am
liefern hinſichtlich Güte und Preis 2c. beſtens

u d. Lincke&ströfer. u
Chamotten, Vack-Ofen-4
Chamotten, halbe,Chamotte-F ormnste ine,

aller Arten
[10702

Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß wir dem

übertragen haben. Derſelbe iſt in der L
und belieben darauf reflektirende Herren Wirthe ſich an unſern genannten

Auf Veranlaſſung vieler meiner werthen Gäſte

allgemeinſten Beifall gefunden, ſo werde ich fernerhin nur noch das

verzapfen. Hochachtend

Conservativer Verein für Halle
und den Saalkreis.

Niemberg.Sonutag den 1. Juni a. o. Nachmittags 4 Uhr im Teintsenſchen Gaſthof

Grosse patriotisoho VolKsvorsauggpdung,

Vortrag des Herrn Profeſſor Maereker über:
„Die Stellung der ländlichen Arbeiter und Landbe

wohner zur ſozialen Frage.“
Um zahlkreiches Erſcheinen unferer Mitglieder wird gebeten.

und m als Gäſte willkommen! 967Abfahrt von Halle a/S. 3 Uhr 8 Min.

Se et Eiſen Moorbad Schmiedeberg. eliche Erfolge bei rheumat. u. gicht. Leiden, bei Contrakturen,
Lähmungen, h aut, Nerven und beſonders Frauenkrankheiten.

nude Waldgegend. Durchaus mäßige Preiſe. (10707Nähere Austinl dirch Vadeahat Dr. Lübcke u, die ſtädt. VBadeverwalfung.

Bruno Toepel 9 I. Eing.:

Freunde
[10

Herrn Bruno Toepel in Halle a. S.
den alleinigen Verkauf unſeres altrenommirten böhmischen Bieres für die ganze Provinz Sachsen S

Lage unſer Bier in Gebinden zum Bruuerei- Preiſe abgeben zu können, S
Vertreter zu wenden.

Domaine Liebotschan, Brauerei in Fiebotſchan
bei Sagz in Böhmen.

ſtatt des bisher langjährig geführten Anton
Dreher'ſchen, ein beſſeres böhmiſches Bier einzuführen, habe ich verſuchsweiſe mehrere Male aus der

obigen Brauerei bezogen und d die immer gleichmäßig gute Qualität diefes wirklich vorzüglichen Stoffes den
[Ioo77

böhmiſche Bier der Domaine Liebotſchan, Brauerei
in Liebotſchan b. Sagz

Barfüßerſtraße 5.
r. Ulrichſtr. 58.

Nähmaſchinen Handlung
r Reparatur Werkſtatt.

Schöning,
Me chaniker

Halle a S., Nathhausg. 13.

Limonaden-Pulber.
Himbeer, Erdbeer, Citrone u. Orange,

Vrauſe-Limonade
in allen Geſchmacks empfiehlt

Joh. Miütlacher,
Poſtſtr. 10, gr. Ulrichſtr. 35

Nockie. Ungarweine
empfiehlt in vorzüglichſter Qualität als
beſtes Stärkungsmittel für alle ſchwäch
lichen u. kranken Perſonen in h UOriginalfl. Franz Krug, Ranniſche
ſtraße 13/13. H. Cluß, Leipzigerſtr. 71.

Verivetd Schöttler, Fleiſchergaſſe 5.Guſt. Amthor ir., Forſterſ ſtr. 46.



Geschafts- Bröffnung.
Mit dem heutigen Tage übertragen wir der Firma

H. W eüelle in Halle a. S.
den alleinigen Verkauf unſerer S eigenen FabriKate in

Chemnitz in Sachſen, den 25. Mai 1890.

mee

Posbtstr. 3

Strumpfwanaren wunel Wriceotagen
für Halle und Umgegend und ſetzen dieſelbe ſomit in den Stand, ſowöhl en gros als auch en Jetatl 5 F a brikpreiſen zu verkaufen.

Oscar W eledlle COoO.,
Tricotagen- Fabrik mit Dampfbetrieb.,

P. P.Bezugnehmend auf vorſtehende Annoncre meines Sohnes, erlaunbe ich mir mein heute eröffnetes

e Special Strumpfwagren- und Tricotagen- Geſchäft
Bierselbst 0Sststrass e 33

do., couleuvte, 1
do. doo. counleurte, von

5

Kinäcr-Strümpfe, echt schwarz diannnt, von 55 45 bis 95
r J von 75 bis 1 25Union-Sechweiss-Socken und andere Socken von 5 M bis 1 3020 bis 1

den hochgeehrten Herrſchaften hier und Umgegend mit der ergebenſten Vitte zu einpfehlen, dieſes mein Unternehmen hochgeneigteſt nnterſtützen zu wollen.

Permanent auf Lager ſind
Normal- Unterkleider nach Syſtem Prof. Dr. Jgeger; reine Natur-Wolle; vön 1 25 bis 6 65 45.
Reform- Unterkleider nach Syſtem Dr. Lahmann; echt anaeo, gelb und natur.Berren- u. Bamen-Jacken u. Hosen in Merino, Halbwolle, Streichgarn und Kammgarn, von 60 4 bis 4
Zephyr- Röcke 5 40
Kinderkleidehen 3Vrauen-Strümpfſe, echt sehwarz diamant, von 95 45 bis 1 25 43.

W Sämiutlich zu Vabrikpreisen. r
Halle a. S., den 25. Mai 1890. Hvchachtend Poſtſtr.

60

[10952

Halle a. w.9861]

O. W enaendurg,
Steinmetzmmeister,

empfiehlt

Grabdenkmäler
le n. 28,

von Granit, Shenit, Marmor, Serpentin und Sandſtein. Meine Lager
von Grabdenkmälern befinden ſich dem Portal e Süd- Friedhofes gegen

über und Jägerplatz 1

W Brüdoerstr, 6
V HALLE A. S. 50
Annoncen- Annahme

Cür alle Zeoltungen des In- und Ausland

ununterbrochen geöffnet v. 3--7 Uhr.

Mikrophon 151.

73 d habenreihe A3 wöchentlich
einige Gehräu à 40 Etr. abzugebenWilhelm Rauchfuß Brauereien

.-G. Halle (Saale).

e

r velLreg ſohn es Fulerl-
An eneledlenenlloferwalter.

r

gut embpfohlenen vA. Bergmann Hoſpitalplatz 5. J

nZur bevorſtehenden Druſcheam-
panne ſuche ich zwei gut einpfohlenel
nus zuverläſfige [10984Naupfdreschmaschinenfülrer.

Schr ftliche Meldungen nebſt Zeug
nißabſchriften ſind einzuſenden an

b. Weitzel, Eisleben.
O
t

m

Jnſpectorſtelle
Baumersroda iſt beſch. ſa 7
Wettinerſtraße 15, I. 5

8 heizb. Zim. u. Zub. m. Garten
1 Oct. zu beziehen. Beſicht. 3-5

Kirschen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſcheununtzung der

Gemeinde Trotha an der Magdeburger
Chanſſee von Trotha bis zum Gaſt
hof zum Schwan ſoll

Montag, den 2. Juni
im Gaſthof zur vreußiſchen Krone
Nachmittags 3 Uhr öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige Zahlung
unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verdageet

werden. 0979Trotha, den 27. Mai 199

Die Betheiligten.

Kirschen- Verpachtung.
Mittwoch den 4. Junic. Nachmittags

3 Uhr ſollen im Offenhauerſchen Lo
cale zu Dölsdorf die Süßkirſchen an
der Ehauſſee und den Wegen an den
Beſtbietenden, gegen Baarzahlung, ver-
pachtet werden. Bedingungen im

Termine. [10960Quetz-Dölsdorf.
Die Rittergutsverwaltung.

Die Gemeindevertreter.

Die Verpachtung der Kirſchen von
Gröbers n. Schwoitzſch zu Freitag
den 30. Mai [10973iſt aufgehoben.

Kleereiter!
Preisgekrönte, ſchöne ſtarke RIee-

reiter ſind vorräthig beim [10971
Zimmermeiſter Voigt in Aken a. E.

Altes Kleehen Stelunt 51.

Offene u. geſuchte Stellen.

G. v er den Arbeiter
welche auf dem Waſſer Beſcheid wiſſen,

auf danernde Anſtellung für die Betriebe
der Everführergeſchäfte zu Hamburg

Kaſtenſchutenſchiffer Everkührertagelöhner o
Laut Tarif: Arbeitslohn pro Wochentag 4 Mark.

pro Sonn oder Feſttag 5

Neberſtunden werden extra bezahlt.
Reife-Fahrgeld

Zu melden: Hamburg, Deichthorſtraßze Nr. 4
(nahe dem Berliner

wird vernütet.
Parterre hinten,

ahnhofe).Der Verein der Hamburg-Altonaer
Ewverführerbaase von 1874.

Vitktergut Dammendorf bei Quetz
ſuc zum 1. Jnli oder früher einen
Ku ſcher, der Cavalleriſt oder Artilleriſt
geweſen ſein muß und der ſeine Brauch-
barkeit durch Zengniſſe nachweiſenkann.
Perſön! iche Vorſtellung nöthig.

Ein Cand. theol. oder philol.,
eliſch, wird
inder, 912

evan-
als Hauslehrer für 3
Jahre alt, von ſofort

Tüchtige Tiſchler auf feinere Bau

arbeit t [10961C. Voigt, Zimmermeiſter,
isleben.

Eine in Milchwirthſchaft und
Viehzucht erfahrene ältere Wirth-
ſchafterin wird für ſofort auf

irgend

3 Preiſe.

haben.

im Vorverkauf 2
Vorverkauf bei Hexren:

Leipzigerſtraße. Herm. Mädicke,
Leipzigerſtraße. Steinbrecher J

3. Großes Hweiradfahren um die

Meiſterſchaft von Preußen.
Offen für alle Herrenfahrer,
die ihren Wohnſitz in Prertzen

Strecke:
g deutſche Meile).
5 Mark. 3 Medaillen. Der
Sieger erhält den Tittel:
Meiſterfahrer von Preußen

auf dem Zweirad für 1890“
u. die maſſiv goldene Meiſter-
ſchafts-Medaille im Werthe
von 100 Mark.

4. Großes Dreirad- Hauptfahren
mit Vorgabe. Offen für alle
Herrenfahrer. Strecke: 4000

tr Einſatz 5 Mk. 3 Preiſe.

tieasper, Markt.

z
r

S 2
F.

5. Kunſtfohren des

öffen ten
Slede:
5 Mark. 3

a r3 Preiſe.
7500 Mtr.

Einſatz

P a v o.

Vorgabe.
Offen für alle

9. Zweiradfahren

Strecke 4000

Preise der Plätze:

aße 46.

H. Großes Zweirad-Hauptfahren.
Offen für alle Herrenfahrer-

W Mtr. Einſatz
Preiſe.

7. Originelle Scherz
Wettlaufen mitverſchiedenen

8. Sicherheits-Zweiradfahrenm.

Strecke 2000 Mtr. Einſatz
Mark. 3 Preiſe.

Offen für alle Herrenfahrer.

Sonntag den I. Juni a. C. Nachmittag 3 Uhr

rogzes Prähjadrs Voloeiped Wettrennen

auf der Halle'ſchen Rennbahn, Merſeburgerſtr. 26a.

Renn- Programm
1. Corſo. 3 Runden.
2. Zweirad-Ermunterungsfahren

ffen für Herrenfahrer, die
noch keinen erſten Preis in

einem
Rennen erhalten haben. Nur
Tourenmaſchinen von min-
deſtens 16Kg.zuläſſig. Strecke
2000 Mtr. Einſatz 5 Mk.

Hrn. Erbrecht.

Auf dem Ein- und Zweirad.

Einlage.

in Coſtumen.

errenfahrer

mit Vorgabe.

Mtr. Einſatz
5 Mark. 3 Preiſe.

Tribüne be und nummerirt, rechter Theil (direkt am Ziel) 3 im Vorverkauf 2,50; linker Theil 2,50,
Sperrſitz 1,50 Sattelplatz 2 I. PlatzAng. gert 23. Joh. Mitlacher, Poſtſtraße 10. Guſt. Uslig, Untere

G. Hahn, Poſtſtraße 9. Frz. Beeck, Leipzigerplatz. C. F.
e Das Rennen ſindet auch bei ungünſtigem Wetter ſtatt. r

I. Stebplatz 50
Ritter,
[10966

Tüchtige
CoſtumArbeiterinnen

ſuchen bei hohem Lohn und
dauernder Beſchäftigung [10966

Bokmann raunt

e r JSenbwietyſhglternnes- Kochugw-

ſells erhalten Stellen d. Pauline
Vleckinger, Ranniſcheſtraße 19.

Empfehle tücht. Stadt u. Landwirth-
ſchafterinnen, Kochmamſells, f. Stuben-,
Haus u. Küchenmädchen p. ſof. u. ſpäter.
Frau Wantzlöben, Barfüßerſtr. 16.

E. tüchtige Wirthſchafterin, Milch-
wirthſch Viehzucht u- Küche erfahr.,ſucht geſt. anf gute Empfehl. per ſofort

od. 1. Juli anderweite Stellung.
Gefl. Offerten an Hansenstein

u Oſterfelo Bez. Halle unter
B. R. 20, [10956ch

Pexmiethungen.

J Friedrichſtraße 35 ſ. herrſch. Wohn.
m. all. Comf. v. 800--2000 Mk ev. m.
Pferdeſt. ſof. od. ſpät. verm. Näh.
daſ. u. Uleſtr. 15, Nachm. 34.
Abbrechtgtr. 3 Werzgitgtren

Frospecte franco durch das

Bad Blankenburg
(Schwarzathal).

Klimatischer Kurort.
Bnadecomité. [10704

Frequenz 1889: 1365.
Der niedrige Zinsfuß trifft Die

jenigen am härteſten, welche nicht mehr
e ſondern angewieſen ſind,
von den Zinſ en ihrer Erſparniſſe zu
leben. Allen Dieſen iſt der Kanf einer
Rente bei der FriedrichWilhelm- Ge-
ſellſchaft anzurathen. Je nach dem Ein-trittsalter iſt der Rentenſatz höher oder
niedriger. Einer beim Eintritt 60 Jahre
alten Perſon werden z. B. für je 1000
re eine lebenslängliche u
Rentevon 100 Mark 70 g.
gezahlt. Die Friedrich -Wilhelm-Ge-
ſellſchaft beſteht ſeit 1866 und beſitzt
Garantie-Capitalien von über 12 Mil-
lionen Mark.

Proſpecte ſind koſtenfrei zu beziehen
on La Geperal-Agent,
Halle a. S., Meckelſtr.

Paul Frankoe,

HIdtol zum goldeden IIfröod.

(Victoria- Theater.
Vom 28. bis 31. d. Mts.

Täglich grosse
Mai-Carten- Concerte

im feſtlich decorirten Garten.
De Am 1. Juni er. erſtes Auf

treten des beliebten Berliner

Parodie- Theaters
in ſeinen urdraſtiſchen und humor-
vollen, parodiſtiſch theatraliſchen J

führungen. [(109
Stadttheater

Donnerstag, den 29. Mai

Abend-Concert.
10968] W. Malle, Stadtmuſikdir.
W Alles Uebrige wie bekannt.

Domkirchenchor.
Freitag Abend 8 Uhr Uebungs-

ſtunde. Um vollzähliges Erſcheinen
wird gebeten. Der Vorſtand.
ßad Wittekind, Halle a. S
Familien- Penſion für junge Mädchen

Gelegenheit zur weiteren Ausbildung,

e i. Juli auf ein Gut in Weſtprenßen Rittergut Pauſcha b. Oſterfeld Anleitung im Hausheoelt. Primaeiucht. Gehalt 300 Mark Gefl. Off. geſucht. Nur ſolche mit guten ebenſo kl. Wohnungen u. ein 10564] pract. Zahnarzt, Referenzen. Mäßiger Preis. [10741
ufer 14 an die Exped. d. Blattes. Zeugniſſen wollen ſich melden. Laden zu verm. [10433 Gr. Steinstrasse 10, I. Frau A. Tondor l.

Werantwortlich L. Lehmann Halle a S Verlag der AktiengeſellſchaftExpedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße Il geö „Halliſche Zeitung. Halle, GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckeret.jffnet von 7 Ühr Morgens bis 7 Uhr gdelss.
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